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Heimreise von tonöon .
London . S. ZNÄrz. ( WTD. ) Die deutsche Delegation

hak London um 2 Ahr nachmittags im Sonderzuge verlassen .
Die Behauptnng . daß einige deutsche S a 6) v e r st ä n -

d i g e in London bleiben , wurde schon am Nachmittag
vom WTV . dementiert .

Die Dotschajter Frankreichs und Britanniens kehren nach
Berlin zurück .

Der wirtschastiiche ZrieKensbruch .
Verlin , S. Vlärz . sWTV . ) Die heule im Reichstag versam -

Mellen parlamentarischen Vertreter der de sehten Gebiete

haben einmälig wa » folgt erNärt : Die von den gegnerischen Rläch -
ten ongedrohi « Errickikuag eines besonderen Zollgebieks
am Rhein würde eine offensichtliche schwere Verlehung des Der -

su. llec Jncbens bedeukeu , da die Errichtung eines solchen ZoS -

Gebietes nicht , wie der Versoiller Frieden als Bedingung für eine

solche Mahregel vorsieht , den Inlercssen des besehten Ge -

bietes dienen , sondern im Gegenteil diese Interessen ans das

schwerste schädigen würde . Aber auch die Errichtung eines

besonderen Zollgebietes und die damit unzweifelhaft » erbunbene

wirtschaftliche Schädigung der befehten Gebiete wird die Devölke -

rung dieser Gebiete in ihrer Treue zum deutschen Vaterland nicht
wankend machen .

Die ilbgevrdnelen der befehlen Gebleke . und zwar Sozialdemo .

t graten . Demokraken . Zentrum und Rechte erlassen einen entsprechen -

vcn Aufruf an die Rheinländer . Rheinhcsten und Rheinpfälzer .

Das Braudmal .

London , 8. März . lHollandsch Nieuwsbureau . ) Lloyd George
erklarte gestern im Unterhaus in Beantwortung einer Änfrage . was

geschehe » würde / wenn Deutschland Waren über Holland oder

frgendein anderes Land ausführen würde : Wir werden diesen Län -

dern eine Mitteilung über Waren deutscher Herkunft zu -
kommen lassen und werden betrügerische Transaktionen nicht zu -

lasten . Wir werden zu verstehen geben , daß die Herkunft der

Waren entscheiden wird Wenn das Parlament ein Gesetz beschlieht ,
das von Waren deutscher Herkunft die Hälfte des Preises an das

Schatzamt bezahlt werden muH , dann weih jeder Schwede und

Holländer , woran er sich zu halten hat . — „ Daily Mail " sagt :

( fz « fehf Grund zu der Annahme , daß jeder deutsche Versuch , die

neu«°?ollgrenze durch dm Handel über Rotterdam oder andere

Hosen zu umgehen , durch «ine Vlvcknde vereitelt werden würde .

Die Sieger v » n Diisseldvrf .

Düsseldorf . 8. März . ( MTB . ) Das Kommando über die

alliierten Truppen in Düsseldorf hat der französische General

D « g » utte . Um 12 Uhr wurden von ihm die Spitzen der Stadt -

Verwaltung und der staatlichen Behörden empfangen . In der

Mittagsstunde sind » och zwei britische Marinesahrzeuge aus dem

Nhcin eingetrosfen . Das Militär zog in schwerster Krieg » -

« usrüstu » g ein . Die Polizei tut ohne Woffe « Dienst .

Auch Duisburg wurde um 2 Uhr nachmittags durch Fran -

zoie » » hne Zwischenfälle besetzt . .

I » der Besprechung mit den Düsseldorser Behörden erklarte der

französische General , man betrachte den Besetzunqsakt nicht als eine

imlttänsch « Aktion , sondern als «in « Aktion der I u st i z. Im Lauf «
des Nachmittags werde der Belagerungszustand oerhängt
werden . Er hoffe , bald Erleichterungen einführen zu können . Alle

Theater , Kinos und Vergnügungsstätten sind geschiossen . Landes -

Hauptmann o. Renvers fragte an . ob gm 17. März der Provmzial »

landtag der Rheinprovmz zusammentreten könne . Der sranzöpsche
General « mtwortet « ihm , daß morgen ein « Antwort daraus erteilt

werde . Die Schutzpolizei muhte ihre Massen on die Entente ab -

liefern . Der Zugverkehr hat bisher keinerlei Einschränkung erfahren .

Auch Post im » Telegraphen spielen noch ungestört . In Köln ist
eine Verschärf » ng der Zensur und eme Post - und Tele -

gropdenüberwachung eingeführt . Im linksrheinischen Stadtteil von

Düsseldorf waren Geschütz » in großer Menge aufgestellt . Auch sechs
Tanks sind in der Nacht über die Brücke von Oberkasjel gekommm .
Auch französische Gendarmerie ist in großer Zahl eingetroffen . Der

ganze Zug wurde kinematographifch aufgenommen .
In einer Proklamertion des Ententetommandos heißt es :

DI « deutschen Behörde » und die öffentlichen Dienststellen werden

vnter der Kontrolle der Betotzungsbehörden ihren Dienst

weiter »ersehen , kein Streik wird geduldet . Jede Perjon muh ihre

Ident ' tät nachweilen können . Jeder Auflaus sowie jede Kundgebung

« ur der Strohe sind untersagt . Private und rstfentlilh « veriomm -

lungen dürfe « nur mit Genehmigung des vnsd Regierten stattfinden :

Die Ein - und - Ausreise In und aus der besetzten Zone ist bis « uf

weiteres untersagt , ausgenommen die tögüchen Wege zur Arbeit .

Beim Eisenbahnverkehr ist der Dersooenverkehr v»rläuslg untersagt .

Arbeitcrzüae und international « D- Züge sind ausgenommen .

Zeitl ' naen . Flugblätter . Flugschristen , Anschlagzettel usw. , überhaupt

sämtliche für das Publikum bestimmt « Schriftstücke dürfen allein mit

vorheriger Senehmigun » des Ortsdslegierten verteilt oder ange

Wstflgcn werden . Post , Telephon - und Telegraphanverkehr erleiden

kein « Unterbrechung , jedoch sind sie einer «entrolle unterworfen . 5 « o «

grob » Zuwiderhandlung gegen die Strafge ' etze oder gegen M ? ver -

« rtmung wirb tneasaerlchtlich verfolgt , leichter « Vergehen »nterliegen

Eefängnie - oder Gerichtsstrafe .
Keine �ugbeschränkung » ach dem Weste « .

Wie wir ans der Eisenbahndirektion hören , tritt vorlaufig eine

Lenderuirg im Fahrplan der Züge nach den von der Besetzung de -

drohten Städten picht ein . Der Verkehr von und nach dem Westen

wird bis « uj weiteres i » gewohnter Weise «usrechterhalten .

C' . lfi . T. und Wicderaufban .
Paris , 8. März . l „ köln . Ztg . " ) Der Allgemeine Arbliter¬

bund ( E. G. T. ) Hot auf den 21. ZNärz eine große Voltsversammlung
einberufen , die dazu führen soll , irgenoemen Organismus zu
schassen , der die Frage des Diederausbaues von der praktischen�

I
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daß der Wiederaufbau nur international geregelt werden

Seit « antasten soll . Bekannllich hat der Führer der französischen
Gewert ' chgsten , 2 o u h a u r , wiederholt den Standpunkt vertreten .

Br
könne . Man darf als » erwarten , daß durch die Anregung der E. G. T.
endlich die Frage in Frankreich zum Gegenstand einer allgemeinen
Grörterung gemacht w»rd .

lfiewerkschaftser » nrrwnnscht !
Kaum hat Lloyd George den Protest der Gewerkschaftsinter -

nationale gegen die Pariser Beschlüsse durch eine Hohnepistel an die
„holländischen Gewerkschaften " beantwortet , da folgt auch schon der

zweite Streich : Herr Le Rond hat dem Internationalen Gewerk -

schaitssekretär Genossen F i m m e » , dem englischen Trader -

Unions - Führer und Abgeordneten P o- u l t o n und d - m Vorsitzenden
des französischen Gewerkschastsbundes Genossen I o u h a u x die

Einreiseerlaubnis nach Oberschlesien verweigert .

Arantreich der Slngreifer k

Paris , t . März . ( MTL . ) GewertschastssSkreiär Du ?
mauli « stellt im Gewerkschaflsblatte „ Le Peuple " die Frage :
wenn das der Krieg wäre , wenn die Geivatt der einen und die

Erbitterung der anderen aufs neue die beiden Völker einander gegen -
überstellen würde — was werden wir ton ? 3ch hoffe rvehl , daß wir

nicht mehr in den Hinlerhall des Angriffs gelockt zu werden , um

schließlich zue geheiligten Union und zum geheiligten
M « s s a k r « zu kommev , denn der .s r a n z ö s i s ch e Militaris¬
mus tritt jetzt als Angreifer auf . Er ist in ein Land

eingedrungen , das nicht das nnsrig « ist , um die Lasten zu ver¬

mehren . ohne einen Ziuhen daraus zu ziehe«, . ' wir werden

als « gerade heraas u n. s weigern , in den Krieg z « ziehen . Ich
seh « keine andere Lösung . Sofort müssen wir uns entscheidet », die

Formel anzuwenden , uns zu weigern , in den Krieg zu ziehen .

Stockholm . 8. März . lWTBZ B r a n t i n a . schreibt in „ Sozivl -
demokraten " unter der Ueberschrift „ Eine Politik des Irrsinns " : Nun
soll Marschall F o ch das deutsche Volk davon überzeugen , daß es bei
gutem Willen in «inigen Iahren 3— 7 Milliarden Goldmork jährlich
bezahlen kann bis zur Zeit unserer Enkel , ohne dabei selbst auf das
Niveau eines verarmten Knechtoolkes herabzusinken , und ohne daß
die unerhörte Sintflut deutscher Produkte mich die¬

jenigen Länder , welche sie ausnehmen müssen , zu bisher nicht da -

geweien - en wirtschasklick - n Katastrophen treibt . Marschall Foch ist
zweifellos ein erstklassiger Heerführer : aber der Grundlage wirt -

sckfastlichen Lebens dürft « jedensalls nuchX beste militärische Strategie
machtlos gegenüberstehen . Dagegen wird der Völkerhaß in unserm

unglücklichen Europa neu « Nahrung erhalten . Mit welchen Gefühle »
«in großes Volt nach mebr als 6 Jahren grausamer Leiden
den Einmarsch dieser Exetutionstruppen in sein Land ansehen wird ,
das soll : « jeder verstehen » der nicht ganz verblendet ist , und die
Nemesis der Geschichte hat während des Weltkrieges und nachher sich
gegenüber Unterdrückern früherer Zeiten so stnrt geltend gemacht , daß
ihre Spuren wahrhaftig abschrecken dürsten . Gewisse Anzeichen
deuteten an . daß man in London in letzter Stunde noch zauderte :
aber schließlich nahm doch die furchtbare Verantwortung auf sich.
Was wird der nächste Schritt solcher Potilik des Irrsinns fein ?

Kommunistischer Unfiun .

Eriurt , 8. Mär » . ( WXB ) Die Erfurter Kommunisten prote -

stierten heute gegen Abend vor dem Dom gegen den Abbruch der

Perhandtimgen in London und forderten die Beseitigung der

Reichsregierung , die das Volk in einen n « » e n Krieg

stürzen wolle . Es folgte ein Demonstrationszug .

Ein « verständige Rede von Venesth .
Prag . 8. März . lTschechvslowakisches Preßbureau . ) Im

Senat gab Außenminister B e » e s ch eine ausführliche Darlegung

seiner letzten Reise . Aus feinen ' Ausführungen ist insbesondere der

Pasiu « hervorzuheben , in dem sich der Minister mit der R e p a r a -

t i o n s f r a g « imd der deutsch - französifchen Krise beschäftigte . Er

meinte , daß die Tschechoslowakei bei der Lösung dieser Frage viel -

leicht kaum einer ernsten internationalen Krise entrinnen werde .

Er fügte aber hinzu : Unsere Politik war immer van dem Bestreben

geleitet , unsere eigenen Aräfi « nicht unter - ober auch nicht zu über -

schätzen , uns bewußt zu sein , wessen wir fähig sind ,

uns aller Megalomanie und jedweden Siegesrauschs zu enthalten .

( Bravo auf alle Bänken . ) Dies ist der erst « Grundsatz einer ge °

su » den demokratischen Außenpolitik . Ohne uns von

unserem Prestige und unserem nationalen Stolz etwas zu vergeben ,
wollte unsere Außenpolitik doch niemals Vorstellungen von einer

Kraft und Bedeutung unseres Staates hervorrufen , die der Birk -

llchkeit nicht entsprechen und die in der Zutunst zu Enttäuschun -
g » n führen müßten .

Vivwni ß « Hardinq geschickt .
Paris . 8. März . ( MTB . ) Laut „Platin " wird Di viani in be -

sonderer Mission nach Amerika entsendet , um Harding bei lieber -

nahm « seiner Slmtsbefugnisse die b e st e n W ü n s ch e Frankreichs
z « übermitteln ( und ihm wohl auch die Richtigkeit der Paris -
�» chower Politik klarzumachen . Red. ) , '

. . . . .

vorwärts - verlag G. m. b . H. . GW öS , Lindenstr - Z
kyrrnfprecheri « m» « isrtypl « » . « r . » 17 « : e - ot

verfahrener Karren .
Seit dem Inkrafttreten der Sanktionen hat sich vorerst

nichts besonders Bemerkenswertes ereignet . Auch die Rede
des Reichskanzlers zu Beginn der gestrigen Reichstagssitzung
war nicht viel mehr als eine formale Mitteilung der Regie -
rung an den Reichstag über das Geschehene . Wenn sie dar -
über hinaus politisch bedeutsamere Gedanken entwickeln
sollte , so darf wohl gesagt werden , daß auch chieriu die ge -
wählte Form uns sehr verbesserungsbedürftig erschien .
? ameiltlich die Wendung über die Aufbürdung der
Schuld ausschließlich auf die deutsche Regierung , die „ nitiu
bloß eine Bertennuug , sondern auch eine Kränkung der
Herren Iswolsky , Poincar « wie auch gewesener englischer
Staatsmänner bedeutet " , bedürfte eigentlich schon im deut -
schen Urtext eines besonderen Konunentars . Wie dieser Satz
erst in der französischen oder englischen Uebersetzung , auf di¬
es doch auch ankommt , klingen wird , möchten wir lieber
gar nicht untersuchen . . .

Im übrigen ist es durchaus verständlich , daß die Regie¬
rung den Reichstag aufforderte , die Rückkehr Dr . Simons '
abzuwarten , ehe er in eine Generaldebatte über die
Londoner Konferenz und ihren Ausgang eintritt . Daß die
Kommunisten , die auf die planmäßige Sabotage einer jeden
sachlichen und nützlichen parlamentarischen Tätigkeit hin -
wirken , ihre geistigen Rulle » sasort in Bewegung fetzen
wollten , und daß die Unabhängigeff , die in der ständigen
Angst vor der demagogfsckje ' . f Konkurrenz der K. P. D. leben , sich
diesem Antrag anschlössen , ist nicht weiter oerwunderlich . Aber
gerade diejenigen , die ein sachlich begründetes kritisches
Urteil über die Londoner Verhandlungen abgeben wollen ,
werden es als selbstverständlich erachten , daß man
sich

'
zuerst einwandfrei informiert . Die Sozialdemokratie

jedenfalls hat alle Ursache , verschiedene Einzelheiten , noment -
lich solche , die Gegenstand einer Kritik an Forsti und Inhalt
der deutschen Gegenvorschläge bilden könnten , restlos aufzu -
klären . Dies kann aber nur durch eine gründliche Aussprache
im Auswärtigen Ausschuß erreicht werden .

Wir . und auch�unser Fraktionsredner Hermann Müller
i » seiner Rede am Sonnabend , haben es bisher möglichst oer -
mieden , den Führer unserer Delegation zu kritisieren , um
seine Stevuüg nicht zu beeinträchtigen , solange es noch in
London eine Verständigungs - und Verhandlungsmöglichkeit
gab . Diese Rücksicht fällt natürlich jetzt iort , aber auch in
unserer jetzigen Stellungnahme zu dem Auftreten Simons '
werden wir uns nicht dazu verleiten lassen , ihn etwa als
Sündenbock für das Scheuern der Konferenz zu behandeln .
Wir sind uns dessen klar bewußt , daß es wohl keiner deut -
scheu Regierung , keinem deutschen Unterhändler gelungen
wäre , die Alliierten von ihren wahnwitzigen Pariser Be -
schlüssen abzubringen . Das einzige , worauf sich ein « Kritik
erstrecken kann , ist , oh - « s nicht möglich gewesen wäre , durch
eine geschicktere Formulierung die allgemeine Stellung Deutsch -
lands auch nach einem Abbruch der Verhandluitgen in den
Augen der Welt etwas zu stärken : das hätte u. a. durch
weniger unklare Angaben über die Vereitwilligkeit Deutsch¬
lands . die Alliierken an einer künftigen Besserung seiner wirt -
schaftlichen Lage zu beteiligen und die nordiranzösischen
Ruinen schnell und großzügig init eigenen Mitteln und

Kräften wieder auszubauen , geschehen können . Warum diese
Angaben unterblieben sind , darüber wird , ivle gesagt , zuerst
im Ausschuß Aufklärung erteilt werden müssen .

Aber die Sozialdemokratie ist nicht nur weit davon « nt -
sernt , Dr . Simons etwa die Rolle des Sündenbockes auf¬
zuerlegen . sondern sie ist darüber hinaus entschlossen , senen
Angrissen auf das schärfste entgegenzutreten , die mau auf der
äußersten Rechte gegen ihn wegen seiner angeblich zu weit

gehenden Nachgiebigkeit zu richten beabsichtigt . Gegen diese
deutschnationale Demagogie wird die Sozialdemokratie den

Reichsmimster des Äeußeren in Schutz zu nehmen wissen .
Wenn Dr . Simons Fehler begangen hat , so ist es sicherlich
nicht nach dieser Richtung hin .

Freilich gilt die Stellung des deutschen Außenministers
ziemlich allgemein als erschüttevt . nicht zuletzt infolge der Un -

Zufriedenheit , die mit ihm wegen seiner anaeblich allzu ent -

gegenkommenden Haltung in London bei den Stinnes -
Parteien herrscht . Wir glauben allerdings , daß es sich da
in Wirklichkeit weniger um eine Frage Simons und aus -
wärtige Politik , als um eine Frage des Gesamt¬
kabinetts und der Gesamtpolitik handelt .

Soivohl im Inland , wie auch im Ausland hat man dies
längst erkannt , und deshalb wird die Sozialdemokratie so un -

ablässig aufgefordert , in die Regierung einzutreten . Ihr
glatt ablehnender Standpunkt ist bekannt
und bleibt bestehen : bei der jetzigen parlamen¬
tarischen Konstellation und bei der bis¬

herigen Ententepolitik wäre es geradezu eine

�Sünde an der deutschen Arbeiterschaft , wenn die Sazialdemo -
�trotte ihre ungeheure materielle und moralische Kraft in nutz -

losen Versuchen vergeuden würde , einen außenpolitisch und

innenpolitisch vollständig versahrenenKarrenaus dem

tkaxitalistifch -reattionären Morast herauszuziehen .



preußenfeaktioa und Regkerungsfrage .
Die j oj io ld em o tra t ks ch e Fraktion des Preußischen

Landtags trat an , Dienetagnachmittag um 2 Uhr zu ihrer ersten

Fraktionssitzung zusammen . Genosse S i c r i n g / der Frak¬

tionsvorsitzende in der Landesversammlung , eröffnete die Sitzung
und stellte fest , daß von den 114 Mitgliedern der Fraktion 7g bereits

der Bersassunggebenden Landesversammlung angehört haben , wäh -
rend AS neu gewählt worden find / Mit Ausnahme der Oberschlesier
waren die Abgeordneten vollzählig erschienen .

Es erfolgte zunächst die Wühl des Fraktionsvorstan -
de » , dessen Stärke auf sieben Personen festgesetzt wurde . Zum

ersten Vorsitzenden wurde Genosse S i e r i n g einstimmig wieder -

gewählt , zum zweiten Borsitzenden Genosse L im b e r tz - Essen . Der

bisherige zweite . Vorsitzende der Landesoerfammlungsftaktion Ge -

nofle fjauschild hatte eine Wiederwahl abgelehnt . Zu Beisitzern
wurden gewählt die Genossen Bartels , Scholich , Grze -

sinski und Genossin Köhler , zum Fraktionssekretär Genosse
cheller .

Auf Antrag des Genossen 1h « i k m a n n wurde mit Rücksicht
auf die noch ungeklärte Frage der Regierungsbeteiligung beschlossen ,
die Wahl zunächst nur als provisorische für die nächsten vier

Wochen gelten zu lassen ,
Die Fraktion beschloß einstimmig , für die Präsidenten -

« ahl den Genossen Leinerl als Kandidaten za präsentieren .
Nach Erledigung verschiedener mterner Angelegenheiten trat

dann die Fraktion in die Erörterung der Regierungsfrage
«in . Die Aussprache über diese Frage ergab große Einmütig -
keit . Der Standpunkt der Fraktion wurde in folgender Ent -

fchließung präzisier «:
„ Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Landtag »

ist bereit , die olle Regierungskoalition fortzusetzen und
lehnt einmütig die Einbeziehung de ? Deutschen Volkspartei

' in die Regierung ab . Ebenso einmütig lehnt die sozialdemokratische
Fraktion ab . irgendeine bürgerliche Rlinderheitsre -
gleraug z n unterstützen : sie würde vielmehr eine solche
mit aller gebotenen sachlichen Schärf « bekämpf « o. "

Die Rechtspresse ergeht sich st' ir den Fall , daß in Preußen die
alte Koalition wieder zustand « kommen sollte , in finsteren Drohun -
gen , die mitunter ans Groteske streifen . So schwärmt die „ Kreuz -
zeuung " in ihrer Dienstagabendauszabe für den Rechtvblock ,
bestehend aus Deuischnntionalen , Demjcher Polkspartei und Zen -
trum , im Reich und in Preußen , eventuell auch ohne Hin -
zunahm « der Demokraten , und stößt sich nichr im gering -
sten daran , daß dieser Nkchtsblock > ( ohne die Demokraten ) in P r e u -
ß r n nur eine ganz schwache , im Reich überhaupt kein «
Mehrheit hättel Für ' Preüßen rechnet die „ ftreuzeitung * dem
Rechtsbtock ein « Mandatszohl von 229 heraus , wobei sie noch Han¬
noveraner und Wirtschaftspartei zu Hilfe nehmen muß . Diese
Mehrheit erscheint der „ Kreuzzeitung " als durchaus trag -
fähig , denn sie erklärt : „ Der Versuch muß gemacht wer -
den . " Merkwürdig : über diese Mehrheit verfügt auch die alt «
Koalition aus Zentrum , Sozialdemokraten ,md
Demokraten , und ihr hat die Rechtspresse seit drei Wochen
ununterbrochen vorgerechnet , daß eine solch « Mehrheit nicht trag -
fähig wärel Erkläret mir , Graf Oerindur , diesen Zwiespalt der
Natur ! — Am lustigsten aber ist , daß die „ Kreuzzeitung " im Reich
den Rechts block auch ohne Mehrheit regieren lasse » möckite und sich
dabei aus die wohlwollende Unterstützung der — Kommunisten
oerläßt ! So gehts , wenn man in blinder Wut Projekte macht .

Pfeffers Zrontbnnö vor Gericht .
Siargord , 8. März . ( Eigener Drahlbericht des „ Vorwärts " . )

Heute begann vor dem Sondergericht des Gruppenkommandos I in
Stargard in Pommern der Prozeß gegen den ehemaligen Freikorps -
führe ? Hauptmann Pfeffer , der beschuldigt ist , im Kreise Arne -
walde eine Arbeitsgemeinschaft entlassener Svl -
baten geleitet zu haben , die ausgesprochen militärischen
Charakter trug . Sie war nach Kompagnien , Batterien und
Zügen eingeteilt . An verschiedenen Orten waren Werbe -
b U r e a ü s. Die Leute erhielten auf den Gütern etwa 12 bis 13 M.

Emil Nosenow .
Heule , am 9. Mörz , hätte Rosenow , den eine plötzliche Er -

krankung 1904 im Alter von erst dreiunddreißig Jahren mitten aus
reichstem Schafjen riß , seinen fünfzigsten Gebnrtstoä gefeiert . Ein
wackerer Kämpfer der Partei ukd «ine große Hoiwung des beut -
schon , nach einer kurzen Zeit des Aufschwunges Gerhärt Hauptmanns
nun schon lange wieder einer traurigen Verödung onheim gesallenen
Theaters sank mit ihm dahin .

Ein Proletarierkir . d. kam Rosenow in Köln zur Welt . Früh
starben ihm die Eltern . Gleich nach Besuch der Bvlksschule muhte
er sein Brot sich selbst verdienen . Mit sechzehn Jahren Lehrling in
einer Bank , begeisterte er sich für die Lehren des Sozialismus und
trat auch bald aktiv in Volksversammlungen hervor . Der Verlust
seiner Stellung war die Folge . Beiträge für die „ Elberfelder Freie
Presse " und die Aushilfsarbeit in einer Buchhandlung hielten ihn
eine Zeitlang über Wasser : im Jahre 1391 übernahm er dann die
Redaktion des Chemnitzer Parteiblatts . Von da aus hat er auf
immer wiederholten agitatorischen Wanderfahrten die arme , noch
weit unter das proletarilche Durchschnittsniveau herabgedrückte Heim -

arbciterschaft des Erzgebirges von Grund aus kennen gelernt , der er
in seinem trefflichen Lolksstücke „ Kater Lampe " ein so lebendige »
Denkmal setzte . Er gewann sich Liebe und Derirauen in den weitesten
Schichten . Im Jahre 139 » sandte der Wahlkreis ihn als jüngsten Ad -

geordneten in den Reichstag . Polizeischikanen Und Gefängnisstrasen ,
die er in seiner Bräutigams . zcit absitzen mußte , fochten ihn nicht an .

Seine Lust am Fabulieren hatte sich , schon früh geregt . Den
Weg zum Drama , dem eigentlichen Felde seiner literarischen Be¬

gabung , sand er indes erst in den letzten Jahren , die er als freier
Schriftsteller in Berlin und als Redakteur in Dortmund oerlebte .
Muße für dichterisches Bilden war ihm auch da nur kärglich zu -
gemessen , dis der außerordentlich « Erfolg seines „ Kater Lampe "
in Breslau und kann lm Winter 19 » « m Berlin ihn endlich der
Sorge um das tägllche Brot entbob . den Ausblick auf freie , unge -
hemmte Entfaltung feiner Gaben zu eröffnen schien . Gerade da -
rrnils . an der Schwelle einer solchen Zukunft , rief das tragisch « Ge -
schick ihn ob . i

Wie viel er hätte geben können , läßt außer der eigenartigen ,
aus frischer Anschauung geborenen Lampe - Komödle , die über all «

Bühnen zog , die nach dem Tod herausgegebene Sammlung seiner
bedlittsamen dramatischen Entwürfe erkennen . In diesem Band

erschien auch das soziale Bergarbeiterschauspiel „ D i e i m S ch a t t e n
leben " , zu dem sich ihm im Dortmunder Kohlenrevier gewonnen «
Eindrücke verdichtet hatten . Ein Werk , das in seiner wuchtig schweren
Stimmung und setner vielfach ausgezeichneten Detnilausmalung ein -
zelner Figuren auf den Leser noch stärker al » auf den Zuschauer
im Theater wirkt Ein Werk , an dessen Ramen sich für die Mit -
glieder der Freien Volksbühne martant - charakteristische Erinne -
rungen knüpfen . Die Leitung des Bereins hatte gleich nach Er -

Lohn » nd außerdem einen Lohnzuschlag von 2 M. von Hauptmann
Pfeffer .

Die Verhandlung leitet Landgerichtsdirektor Schmidt »
B l a n ck. Die Staatsanwaltschaft vertritt Dr . R a m i n. Der An -

geklagte ist selbst erschienen , verteidigt von Rechtsanwalt D o l l n i ck.

Er bestreitet den militärischen Charakter der Arbeitsgemeinschaft , er

habe nur die Leute unterbringen wollen ! Bei der Ausbildung
von Freikorps zur Arbeitsgemeinschaft seien militärische Ausdrücke

oft nicht zu oermeiden gewesen . Sold habe er nicht bezahlt ,
sondern bloß zu niedrige Löhne durch Zuschüsse ausgeglichen . Dos
Geld hietfür habe ihm der Land b und ( Aha ! Die Red . ) zur Per -

fügung gestellt .
Es wird sodann mit der Beweisaufnahme begonnen .

Die beiden Kronzeugen machen einen ziemlich ungünstigen Eindruck ;
st « haben das Material gegen Pfeffer möglichst teuer ver -

kaufen wollen und auch mit dem Verkauf an die E n t e n t « ge -
droht . Sehr interessant ist die Aussage des Zeugen R a b o l d ,
Redakteurs der „Freiheit " . Er bringt neues Materiol , durch das

Hauptmann Pfeffer neuerdings belastet wird .
Die Verhandlung wurde um 3 Uhr auf Mittwoch vertagt .

, Escherich macht mobil !
Breslau . 8. Mörz . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

In einigen Landkreisen des Regierungsbezirkes L i e g n i tz ver -
breitete , wie unser Parteiblatt in Liegnitz in einem Extrablatt mit -
teilt , die Organisation E s ch « r i ch neue Aufrufe . Darin fordert
der Vorsitzende der schlestschen Organisation , R o h n st o ck - Breslau ,
angesichts der Londoner Verhandlungen zu den Waffen zu
greifen ! Einer der verteilten Aufrufe trägt auch die Unterschrift :
E f ch e r i ch. Diese wahnwitzige Stellungnahme erscheint so un -
glaublich , daß in hiesigen amtlichen Kreisen zunächst vermutet
wurde , die Aufrufe seien eine polnische Fälschung . Leider
ist dies unwahrscheinlich , da die Ausrufe gar nicht in solchen Kreisen
verbreitet wurden , die der polnischen Krenze�oder dem oberschlesi -
schen Abstimmungsgebiet nahe gelegen sind . Selbstverständlich wird
der Versuch einer neuen Äappiade an der geschlossenen Stimmung
der schlestschen Bevölkerung angesichts der oberschlesifchen Abstim -
mung von vornherein scheitern� _

Der Neeöerei - �bfinöungsvertrag .
Der Hauptausschuß des Reichstages wandte sich am

Dienstag der Besprechung des Reederei - Abfindungsver »
trage zu. — Die Abga . Schumann ( Soz . ) und Henke ( U. Soz . )
fragen cm, wie sich die Beträq « auf die einzelnen Reedereien ver -
teilen und nach welchen Besichtspunkten die Verteilung
geschehen sei . — Ministerialdirektor v. Zonqui�re » ( Wiederaufbau -
Ministerium ) : Der Unterschied in den Berechnungen der Reeder und
des Reichsauslchuffes erklärt sich daraus , daß die Reeder den

Durchfchnitisgestehungspreis für die Tonne

Tragfähigkeit auf 7000 M. berechnet haben , während der Reichsvus -
schuß den Betrag von 4000 M. für angemessen erachtet . Ferner
nehmen die Reeder das Verhältnis zwischen reinen Frachtdampsern
und gemischten Frachtdampfern mit SO zu SO mi, während der Reichs -
aussehuß das bisherige Verhältnis von 70 zti SO zugrunde legt . Da
manches stir die Berechnungen der Reeder spricht , erscheint der Betrag
von 12 Milliarden Mark als angemessener Ausgleich . Der
Gesamtbetrag setzt sich zusammen aus 2,3 Milliarden Mark , die der
Reichsausschuß bezahlt hat , 1. S Milliarden Mark , welche di « Reederei -
Treuhand - Gesellichaft zur Verteilung als Vorschuß aus die Entichädi »

gung für die enteigneten Schiff « erhalten hat , und 3,5 Milliarden
Mark des sogenannten Erzberger - Fonds . Dazu kommen die noch zu
zahlenden 4,7 Milliarden Mark . Ein besondrer Kleinrescrvesonds
in Höhe von etwa 2S0 Millionen Mark wird abgezweigt . Die Re -
gierung hat die Erhöhung auf 300 Millionen Mark verlangt .

Der wert der abgellefetlen Schiffe

ist für das Reparationskonto in detaillierten Tabellen nacki dem

Marktpreise vom 10. Januar 1920 von berusenen Sachverständigen
cms mehr al » 7 Milliarden Mark berechnet . — Ein Antrag Schumann
( Soz . ) und Hoch ( Soz . ) fordert , daß zunächst die notwendigen Sichr -
runqen für die

Rechte der Arbeiter .

besonder » bezüglich Einhaltung der Tarifverträge , in den Vertrag
ausgenommen würden . Die sozialdemokratische Fraktion macht ihre
Zustimmung zum Vertrage von der Annahme des Antrage » abhängig .
— Weiterberatung Mittwoch .

fckzeinen des Buches einstimmig die Auisühnmg des Dramas be¬

schlossen , das endlich wieder einmal von der Not der unterdrückten -

Massen und ihrer tiefen Sehnsucht nach Befreiung , wenngleich nicht
eigentlich vom Kampf um solche Ziele , sprach . Daß die Polizei des

berüchtigten Herrn v. Iagow ihre herrschsüchtige Brutalität so weit
treiben könne , die Darstellung einfach zu verbieten , hatte wohl nie -

wand , selbst nach allen sonstigen Erfahrungen des glorreichen wil -

helminifchen Zeitalters , für möglich gehalten . Aber Herr i». Iagow
brachte auch das Unmögliche fertig . Er versagte die offizielle Zensur -
genehmigung . Eine Heraussorderung , die die Volksbühne nach

Gebühr mit einem Sttirmlauf gegen di « Zensur in großen Volks -

Versammlungen beantwortete , unterstützt von entrüsteten Protesten
aus der Schriftsteller - und Künstlerwelt . Die Blamage der Polizei
war eklatant , wenn auch in dem damaligen Preußen damit noch lange
nicht an «ine Aushebung de » Verbotes zu denken war . Die gericht »
liche Instanz , an die der Verein appellierte , setzte ihr juristisches
Siegel unter den Ukas . Des Toten Schatten bereitete den Herren
oben noch Angst und peinlich « Verlegenheit .

C o n r o d S ch m i d t.

Lieb « ? Alartin Grober — also schreibt ein bayerischer Kollege .
Partei - und Tintengenosse , an den bäuerischen Abgeordneten , der
kürzlich im Reühsiog « so bayerisch redet «:

Wo » habe » Sie angerichtet ! Wie können Sie den echt alt - oder
niedet bayerischen , heimatbobigen Auedruck „ h i n t e r s o tz i g " in
das fremdsprachige Reichstagsgediet verpslanzenl Di « „ Frankfurter
Zeitung " laßt sich „hintersorzig " drahten , ein hessisches Nachbarölatt
meldkt „hintcrpforziz " , es meinte wohl , Sie feien aus der bekannten
ähnlich lautenden badischen Stadt .

Da man weiß , daß ich im Paffauischen etliche Jahr « zugebracht
habe , fragt man mich aus , „ was denn um Gottes willen hinter -
soyig bedeutet ? " Im Ihretwillen habe ich daraufhin öffentlich
verlautbart , daß dos tonzischende Wort soviel bedeutet wie ver -
schlagen , himerhültig , hinterschlöchtiq usw .

Franzosen und Engländer werden Ihr „hinterfotzig " in London
in die Pariser Wogschale werfen , die amerikanischen Korrespondenten
werden durch Kabeltelegromm « ihr „hinterfotzig " in die sensittio -
nellen Ueberichriften ihrer Blätter in alle Winde streuen . Di « deutsch -
nalionole ? Kollegen werden darüber im Reichstage interpellieren
und unserer Partei nationale WiirdÄosigkeit vorwerfen :

Tun Sie es also nie mehr , Genosi « Gruber ! Die bayerische
Kahrpolitik stinkt so zum Himmel und macht so viel Wind , daß ihre
Hintersotzigkeit nicht in so mißverstandener Weise bezeichnet zu
werden braucht .

Wiederaufnahme de » deutschen Unterrichts in Amerika . Der
Unterricht in der deutschen Sprache , der während des Krieges in den
Bereinigten Staaten zum großen TeU unterdrückt war , wird jetzt
nach einer Meldung de ? Deutschen Äuslands - Jnstiturs wieder auf -
genommen . In mehreren Hochschulen der Stadt New Pork werden
die Lehrstunden im Deutschen wieder einaesührt . Auch die Studenten
des New Porter City - College fordern die volle Wiedereinführung
des deutschen Uitterrichts . In einem Leitarttkel ihrer Kolleg - Zeitung

Letzter verfammlungsabenö .
ßakkowikj , 8. Mörz . ( Eig . Drahtb . ) Polen haben dos Schla ? »

Haus Nikisch - Schacht gestürmt und besetzt . Französisches
Militär ist unterwegs , um diesen Gewaltakt rückgängig zu machen .

kaktowih . 8. März . ( Eig . Drahtberichl . ) Der heutige letzte

Tag vor Beschränkung des Versammlungsrechts ist nach den bisher

vorliegenden Meldungen im Ganzen ruhig verlaufen . In Königs -

Hütte fand neben einer massenhaft besuchten deutschen Vers am m-

lung auch «ine polnische statt , die von Deutschnationalen g e -

sprengt wurde . In K a t t o w i tz zogen Polen von ihrer Der -

fammlung vor das Lokal , in dem ein deutscher Heimatsabend statt¬

fand , wurden ober von der Polizei zurückgehalten . Gleichzeitig ka «

auch eine französische Patrouille . Es gab keine Zwischenfälle .

polmfttes , Bllzupolnisches .
Abgesehen von den Eisenbahnwagen , die den Polen bei

der gewaltsamen oder diktatmäßigcn Ucbernahme Posens und

Westpreußens zugesallen sind , haben sie im normalen

Verkehr - 50000 deutsche Güterwagen der Ehre der

Einbehaltung gewürdigt und von den oberschlensch - ostproußische »
Kohlenzügcn 108 im Korridor . . . . abgelenkt .

Tie Verhandlungen zwischen Danzig und Polen stehen

schlecht , weil die Polen unerträgliche Forderungen , z. B. nach

gleichberechtigter Znlassung der polnischen Mark ( gleich 6 Ps . )
stellen . Tie Warschauer „ Nzeszpospotita " behauptet , daß der

gelvesene Danziger Oberkommissar , der Italiener Professor
Ä t t o l i c o . den Vötkerbimdrat durch einen Bericht sehr gegen
die maßgebenden Senatskreise Tanzigs aufgebracht habe . Er

werfe ihnen reaktionäre Haltung vor . Da wird er Recht

haben ; aber wem verdankt Tanzig eine Rechtsmehrheit , wenn

nicht den Schöpsern dieses �Freistaats " ?

Der Kampf um Kronftaüt .
Terioki . 7. TNärz . 7. 25 Ahr abend, . ( 0 « . ) Dar dem Vom -

bardemenk Kronstadts veröffenkllchte di « Sowjelpreffe da » den Ma -

lrofen von IrotzkI gestellte Ultimatum und überredete sie , sich zu er -

aeben , da der Ausstand doch damit ende » werde , daß General Kos »
lowski entfliehen nud die Alatrofen die Leidtrogenden feiu « ürdeu .

Am 6. Mörz S Uhr abends war das Ultimatum abgelaufen . Die

Petersburaer »llswestija " kündigt schonungslose » vorgehen gegen die

aufrührerischen Ma' rosen an .
' Am Tage begann die regietungrtreve

Artillerie der Süstenfestong Krosnaja Sorka da » Bombardement
Kronstadts .

Betersburg ist iu Bezirke eingeteill : tu fedem vbk ein Dreier .

kollcgium eine Diktatur ans . Auch über Moskau ist der Kriegs »
zustand verhäuqt . Oberbefehlshaber ist Muralow .

Eine Moskauer Drahtmeldung schildert die Lage in krön -
stadt als v e r z w e i f e l k. da unter den AufslSudlschen Uneinigkeit in
polittfchen Fragen herrsche . Die Brüder des General » Sosiowski sind
in Betersbnrg verhafkel worden . Eine osslzielle Moskauer Meldung
enthält scharfe Angriffe gegen die B�ersburger » Barleil ofeu " .
die angeblich neue Ilufslondsveriuche vorbereiten .

Reoal , 8. Mörz . Die Moskauer Regierung hat am S. März

beschlossen , militärische Operationen gegen krovstadl uud die meu -
lernde Floiie einzuieUea . Mit der Leitung der Operationen ist

Trohki beauftragt worden . Zn einem Defehl sorderk er all «, die sich

gegen das sozialistische Bolerland erhoben hoben , auf .
die Massen niederzulegen . Alle , die sich dem Befehl widersehen , sei «»
zu eniwaffneu und einzuliefern . Alle verhasiesen Kommistare uva
andere Berkkeker der Behörden seien nuverzügstch in Freiheil zu
sehen . Mer sich nicht bedingungslos ergibi , könne nicht auf
Gnade der Sowjetregierung rechnen .

Die Berlagi ' ug des Aulock - Prozestes erfolgt «, well einige Zeugen
in der letzten Verhandlung nicht erschienen waren . Die VerHand -
langen werben Ende dieser Woche wieder aufgenommen und ver¬
mutlich in wenigen Tagen zum Abschluß gebracht werdeit . Von de »
durch die letzten Zeugenaussagen schwer belasteten Offizieren ist
immer noch kein einziger o erhaftet worden . Gegen den
Oberleutnant Aulock schwebt allerdings das Ermittlungs -
verfahren feit einem Jahre noch immer , feine Verhaftung ist
unterblieben , well er durch ärztliches Zeugnis Haftunfähig -
keit nachgewiesen hat !

wird ausgeführt : „ Es war ein Beweis großer Kurzsichtigteit , dos
Studium des Deutschen zu beschneiden , und mir «in mißverstandener
Patriotismus konnte es zuwege bringen , daß die Behörden die

Sprache Goethes , Schillers , Hebbels und Hauptmanns , Kants ,

Hegels , Schopenhauers und Nietzsches in den Bann taten . Nur uns
selbst haben wir dadurch ungeheuren Schaden zugefügt . Wir haben
die jüngere Generation aus einem fruchtbaren Wistensreich ver¬
trieben und fie der Gelegenheit beraubt , sich mit den leuchtenden
Sternbildern am Geisteshimmel betonntzumachen , die nicht mtr di «
Gedanken ihrer Landsleute erhellen , sondern die der ganzen Welt . "
Auch der Deutsch - Ameritanische Schulverein beginnt wieder eine
Propaganda zu betreiben . Er wendet sich mit einem Aufruf an die
Oefsentlichkeit , in dem geklagt wird , daß noch heul « die deutsch «
Oper , die deutsche Musik und di « deutsch « Sprach « mit dem Bai »
belegt sind .

D « Figgernägelschmuh . R. Witimann hat sorgfältig « Unter -
stichungen des Fingernägelschmutzes vorgenommen und unter 78
verschiedenen Reinkulturen folgende Pilzarten beobachtet , nämlich
33 Mikrokokken - , 21 Diplokokken ». 18 Stäbchen - , 3 Sarein enarten
und 1 Sproßpilzart . Schimmelpilze waren reichlich vorhanden .
Die verschiedenen Mikroorganismen produzierten rate , grüne ,
braune , gelb » und blaue Farbstoffe . Der unter den Fingernägeln
iitzende Schmutz sieht nicht allem häßlich aus , sondern kann auch
unter Umständen gefährlich werden , well er eine Menge Pilze be -
herbergt , die bei Berührung mtt Wunden eine Blutvergiftung herbei -
führen können .

» le « » ttele » » ee Voieebüljme wir » Kurt S1 « » er « vlnt «»
iaiiene » Drama . Die « ätterprüfnngk unter der Regie . veinj
Goldberg « bringen . Die erbe Auhiibrung erfolgt , fall » da » Persona ! zu -
stimmt , am Sornitaz , den 1. Rai , IZstderholmigen finden an den tolgenden
Sonntagen statt .

« r » f,e » Schantptelban « . Die Avonnementaußgobe flir dlt> «ple ' iett
tt »ts22 beginnt am 2S. März . Die bisherige » Abonnenten tonnen ihr
«dorntement vom lt . 6t « 21. Mar » erneuern . — vorbettelun - ten auf
Abonnement « von fHeliaa , den 1 1. on. Jede RbennementSkarte lautet von
jetzt an au ! einen bestimmten Tag und Datum .

Musik . Helge Llnhberg wird Im 4- vachkonzerl . dar
V o l k s b ü S n e . da « am Gonnwg . den 13. « ütj , 7 Ujc , in der Garnijo »-
lirche stattfindet . Z Rrien zum Vortrag bringen . Außer dein gelangt »och
da « Konzert v - woU lstr zwei Violinen und Orgel und dl « Sonat , O- rrraU
au » dem . Musttatiiche » Odser " sür MStg , Violine und Orgel zur Aufsührung .

Kunftabeud . stsyiedrich Wo est lieft Sonnabend , den 12. d. , 71/ , USr,
Faianenftc . 35, vuichlin » Erzablungeu : . Der Schuß " und . Bigne - Tante *.

Fusm » ®e ( im wird am Areitag und Sonnabend im Theater in der
Königgiätzer Straße gastieren .

Sonderausstellung niederdeutscher Volkskunst , klu » Anlaß der
Riede , deutschen Woche , die vom 8. b! » IS. März in «seriin stattsindet , er¬
öffnet da » Museum sür »eut che Volkstunde . Kiosteritraße 38. eine au »
tcmen Veftänden zuiammenaeftellte SonderauSiieiung niederdeutscher V»,k ».
suust . verbunden mtt vemälhen uud GtaPhilen . die niederdeutsche Landschaft , ,
niederdeutsche Trachten n. ». barste »eu. Scmileg , den 13 , Ii vhr , wir »
eine Fubrmiz durch die kUrtsteUimg ftattsinden .

Herbert ( - uleubrrg bat zu KNitger » . Zeit ' , der letzten Radierung » .
solge de » Meister », ein epische » Gedicht in Terzinen . Stanzen imd „ » deren
sremden VerZsormeti aefchueßen , da « die Geschichte ein « Fraueullede d »
handelt , wie sie Kiingers Radierungea schUderts
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haushaltsberatung in Serlm .
Ein Festtag für die Demagogen von rechts .

In der Stadtverordnetenversammlung
äuhZrten sich gestern die Fraktionen zu dem in der vorher -

gehenden Sitzung �vom Oberbürgermeister vorgelegten Ent¬

wurf des Haushalts für 1920 . Alle Redner sprachen
so ausführlich , daß in ziemlSch fünf Stunden nicht mehr als

fünf Fraktionen zu Worte kamen . Auf die ruhigen Dartegun -
aen des Unabhängigen Leid folgte ein : hämische Rede Dr .
L e i d i g s von der Deutschen Volkspartei . Seine Ausführun -
gen „tvürzte " Leidig durch einen unanständigen Angriff gegen

1 ? � "' en neuen Obcrstadtschulrat Paulsen , der über einen so klag -
lichen Gegnex nur die Achseln zucken wird . Genosse Hirsch ,
der für die sozialdemokratische Fraktion sprach ,
gab dem Redner der Deutschen Volkspartei , die verdiente

Antwort . Zur Frage nach den Ursachen der jetzigen Finanz -
nöte Berlins wies er darauf hin , daß sie nicht nur eine Folge
�es Krieges sind . Verschärft werden sie durch die Unter -

' assungsfünden der früheren freisinnigen
Stadtverordnetenmehrheit , die nie an Schaffung
von Reserven gedacht hat . Dem Redner der Deutschnatio -

alen , Pfarrer Koch , merkte man es an , wie sehr er sich auf
�en Tag der Haushaltsbcratung gefreut hatte , an dem er

wieder einmal nach allen Regeln seiner Kunst gegen die Roten

' - sziehen wollte . In seinem demagogischen Gezeter über die

wzialistische „ Schand - und Schuldenwirtschaft " ließ er sich auch

uirch die immer wiederholten Zurufe „ Durch den Krieg , durch
en Krieg ! " nicht im geringsten stören . Der Kommunist

Pfeiffer sprach als fünfter Redner vor fast leeren Bänken .

Dann wurde die Beratung vertagt .

Sitzungsbericht .
Die heutige außerordentliche Sitzung ist vor allem der allge¬

meinen Aussprache über den Stadtbaushaltsvlan für 1S20 gewidmet
Ein Dringlichkeitsantrag der Kommunisten will , um dem uü -

heiloollen Zutfand ein Ende zu machen , der durch die Verzöge -
rung der Arbeitsfähigkeit der Bezirksämter ent -

standen ist , den Magistrat beauftragt misten , ihren sofortigen Zu -
fammentritt zu veranlassen ohne Rücksicht auf die Erledigung der

Bestätigunasfrage . — Der Dringlichkeit widerspricht die Rechte ;
Gabel erklärt darauf , daß nunmehr seine Fraktion genötigt sei ,
alle Anträge und Anregungen , die sie sonst in den Bezirksämtern
vorgebracht haben würde , vor die Eladtverordnetenversammlung zu
bringen .

Seratung öes Staöthaushaltsplans für 1929 .

Die Reihenfolge der Redner wird nach der Froktionssiärke ge »
regelt .
� Leid ( U. Soz . ) : Der erste Etat der neuen Stadtgemeinde Berlin

wird zu einer Zeit beraten , wo das Etatsjahr fast vorbei und das
Geld ausgegeben ist . Die neue Stadtgemeinde kann immer noch
nicht zur Ruhe und zu ruhiger Arbeit gelangen . Man hat die

W » Wahlen dem Oberpriisidenten zur Bestätigung vorgelegt , und die
Betätigung läßt noch immer auf sich warten . Wir bestreiten , daß
diese Wahlen überhaupt der Bestätigung bedürfen : der Magistrat
bätte die letztere gar nichl nachsuchen dürfen . Die Bezirksämter
können jetzt mit ihrer Arbeit nicht beginnen , und darunter leiden
mit den einzelnen Teilen auch das Ganze ' — Redner geht dann das

ganze Gebiet der Groß - Berliner Stadtverwaltung kritisch durch , stellt
die falschen Behauptungen über die finanziellen Ergebnisse der
Druckerei von Reukölln an der Hand von Ziffern richtig , verlangt ein

wirkliches kommunalifierungsgefeh .

vroteftßett gegen die auch auf dem Gebiet der Steuergesetzgebung
seitens S' - r Reaktion betrieben « Sabotage , die jetzt mit aller Kraft
die Wohnungsluxussteuer zu oereüeln strebe und plädiert für gründ -
liche Reform der Fürsorgeerziehung .

Bürgermeister Ritter verweist auf den Wortlaut des Gesetzes
Groß - Berlin , der auch die Bestätigung dzr Bezirksamtsmitglieder
vorschreibe , und weist den Vorwurf zurück , als habe der Magistrat
sich auch in der Weitergabe der Wahlakten irgendeiner Versäumnis

' schuldig gemacht .

Leidig <D. Vp. ) : Einen großen Zweck hat diese Beratung
nicht , nachdem das Etatsjahr schon fast zu Ende ist . Die Mehrheit
hier , so brüchig sie sonst ist , hat einen charakteristischen Zug : „ Ge -
horsom ist des Christen Schmuck " — Gehorsam beweist sie in hoch -
stein Maße der Straße , der Galerie — so führt sie die kommunale
Politik der größten deutschen Kommune ! Das ist der Hauptvor -
wurf , den wir gegen sie erheben Es war für mich der beschämendste
Moment meines Lebens , daß wir bier schmählich vor dem kommuni -
sttschen Skandal der Tribüne die Flucht ergreifen mußten . ( Großer
andauernder Lärm und - Zurufe bei den Komm . ) Diese Versamm -
lung wird hoffentlich sehr bald zu den Toten gelegt werden , zumal

! die Mehrheit der Berliner Bevölkerung nicht hinter ihr steht . Diese
Mehrheit hätte gern auch den Oberschulrat Paulsen in

Hamburg aelassev . Wir müssen an dieser Stelle einen Mann
haben , der sich seine erste öffentliche Kundgebung überlegt . Einen

. gewissen Satz daraus hätte ich doch lieber im Briefkasten des

j „ Kladderadatsch " gelesen ; er beweist , daß ibm der klare Verstand
! fehlt . ( Stürmische Ausbrüche der Entrüstung bei den

Kommunisten ; Rufe : Lümmel ! Flegel ! Unverschämter Kerl ! Es
dauert eine geraume Weile , bis sich der Redner wieder Gehör ver - !

schaffen kann . Vorsteher Dr . Weys erklärt , daß der gebrauchte
Ausdruck die erlaubte Grenze der Kritik überschreitet . ) Ueber die

�
Führung der Kommunalpolitik , zumal in ihrer Beziehung zu den '

Bezirken , begeht noch die arößte Unklarheit ; die Bezirke kennen den
Kreis ihrer Ausgaben und Pflichten selbst noch nicht . Hier hat es der

. Magistrat an Informationen fehlen lassen .
Paul Hirsch ( Soz . ) : Mir scheint , daß der Vorredner seiner -

1 seits den Ernst der Stunde nicht erfaßt hat . als er im Anfang seines
Vortrags derartig provozierend austrat ( Unruhe und Zwischenrufe
rechts ) , und zwar so kaltblütig und so wohl vorbereitet . Daß wir
uns vom Diktat der Straße leiten lasten , ist kür meine Partei eine
Beleidigung . Herr Leidig rechnet auf die Kastiernng der Stadt -
verordnetenwahleu und hat heute bereits eine Wahlrede gehalten .
( Widerspruch rechts . ) Wir warten den Spruch des Oberoerwaltungs -

■gerichts ruhig ab ; wir kehren

wesenklich stärker au » Renwahlen
in diesen Saal zurück . — Das Defizit von 1920 ist jedenfalls tat -
sächlich größer , als der Oberbürgermeister es vor acht Tagen
angab , denn es rechnet mit einer ganzen Anzahl von Millionen an
Steuereinnahmen , die heute gar nicht mehr in Betracht kommen .
Schuld au der mißlichen Finanzlage Berlins ist zum Teil auch die
frühere Kommunalverwaltuv . g unter der Herrschaft des Dreiklasten -
Wahlrechts ; an den Rand der Katastrophe hat sie freilich erst der
Krieg gebracht . Die Erwerbslosensürsorge erfolgt noch immer in
rahester Form ; wir haben seit Jahren für die Arbeitslosenversiche -
rung plädiert , aber nur eine einzige Groß - Berliner Gemeinde hat
damit bisher einen Versuch gemacht . Daß das Reich der Kommune
Groß - Berlin die 600 verauslagten Millionen baldigst zurückerstattet ,
wünschen auch wir . Daß die städtischen Werke zum Teil mit Unter -

bilanz arbeiten , ist ein unhaltbarer Zustand . Mit der Kommunali -

sierung muß fortgefahren werden .

Sparsamkeit ist zn üben .

aber nicht am unrechten Orte , nicht aus dem Gebiet der Jugend -
pflege und auf oerwandten Gebieten . Sind zuviel Beamte nar -
Händen , so muß eine Reduktion erfolgen , aber es darf nicht fcha -
blonenhast verfahren werden . Mit der Ernennung eines General -
ftenerdircktors hat der Magistrat die Versammlung vor eine voll -
endete Tatsache gestellt und letztere in «ine unangenehme Situation
versetzt . Daß aus der Reichseinkommenfteuer noch mehr durch die
Gemeinde herausgeholt werden kann , glaube ich nicht ; kommt die
dem Reichstage vorliegende Novelle zustande , so wird stsis ja auch
die Besteuerung des von der Rsichssteuer freien Einkommensteils von
1921 ab wieder genornuen - Eine größere Rücksicht aus die Gemeinde
und ihre steuerliche Gesundung sollt « das Reich im eigenen Interesse
walten lassen . Es ist auch leichter gesagt als getan , nämlich die

, Grund - und Gewerbesteuer weiter anzuspannen ; es dauert vielleicht
nicht mehr lange , bis der Staat auch auf die Gewerbesteuer die

| Hand leat . — Eine L « st ä t i g U n g der Mitglieder der Be -
z i r k s ä m t e r ist auch nach meiner Auffassung nach dem Gesetz
« i ch t erforderlich , das erkläre ich als einer der für das
Gesetz Groß - Berlin Mitverantwortlichen ; die Auffassung des Bürger -
Meisters ist sehr wenig stichhaltig . Wir müssen wenigstens ver -
langen , daß

der Oberpräsidenk die DeslStlgung vollzieht .

vln der Verzögerung ist allerdings a »ch der Magistrat mitschuldig .
Besonders charakteristisch liegt der Fall mit Charlottenburg , in dem
der Magistrat ein nirgends existierendes Beanstandungsrecht geltend
gemacht hat . Mit dem Ruf . " Los von Berlin ! " wird man kein
Glück haben ; Groß - Berlin soll von den Vororten alles , was sie
Gutes hotten , übernehmen . ( Beifall . )

Koch ( Dnat . ) : Ein Muster für Berlin sind heute die in viel

größeren Nöten befindlichen westlichen Kommunen , die vom Feind «
besetzt wurden ; die Not Berlins ist im Vergleich mit der ihrige »
gering . Zur aufbauenden Arbeit muffen sich alle Parteien zusammen -
tun ; wir sind bereit , dabei mstzuwirken , wir sind keine Partei der
absoluten Negation , wie es die Sozialdemokratie als Minderheit ? -
partei stets gewesen ist . Wir sind aber auch keine Illusionisten , wir
haben uns auch nie über die Völkerverlähnung und ähnliche Trau -
mereien Illusionen gemacht , wir find Wirklichkeitspolitiker . ( Unruhe
bei den So- ' alisten . ) Ungedeckt geblieben sind in dem Etat für 1920
etwa 1600 Millionen Mark . S o hätte er uns gor nicht vorgeleqt
werden dürt - n! — Redner sucht dann den von ibm erhobenen Vor -
wurf der „Mitzwirtschast " im einzelnen zu begründen , er macht für
diese den Umstand verantwortlich , daß in den Berwaltungszweigen
i ' ebt keine Fachmänner , sondern Parteipolitiker ihr Wesen treiben .
Wiederholt greift er in diesem Zusammenbange auf die

Aorkommnisse im Osthafen

zurück . Die Mißwirtschaft sei k>m" lich verschleiert worden . Die
schwebende Schuld Berlins habe 1914 ganze 14 Millionen Mark be -
traoen , am 1. Avril 1917 sei sie t >n r ch den Krieg auf 517 , am
1. April 1919 auf 745 Millionen gestiegen Nach dem Kriege sei
sie dann in dem einen Jahre bis zum 1 April 1920 um fast
500 Millionen gewochsen , im rächten Halbjahr sogar um über
600 Millionen ! ( Andauernder Lärm und Znruse bej den U. Soz . und
Komm . ) Die Angriffe des Oberbüroermeistcrs atmen die westlichen
Vororte vor acht Tagen würden ibm keinen Erfolg , sondern nur
Schaden bringen . Die Errichtung von 20 Verwaltungsbezirken ohn «
Finonzkraft sei ein Unfug . Als Mitglied des neuen preußischen
Landtages werde er ( Redner ) für die

Korrektur des unfertigen Gesetzes Groß - Berlin

sorgen Heiken . An die Spitze der kommunalen ' Revublik Groß - Berls »
seien die Repräsentanten des blutigsten Dilettantismus gestellt . Das
werde eine Weile so oehen , bis Groß - Berlin von Löbeiüg ge -
lernt bobe und seine Zahlunaen einstelle . Die sozialfftische Stadtver -
ordnetenoerlommlunq habe sich in unsruchtborer Proiektenmacherei
erschöplt ; nicht einmal den Achtllundentag habe sie durchzuführen
vermocht ( Kurnf links . ) . . . Herr Bürgermeister Mielitz , wenn
i ch eine Stunde arbeite , io habe ich mehr getan als
Sic in acht Stunden . ( Stürmische Heiterkeit . )

Um 9 Uhr 10 Minuten kommt noch der Kommunist Pfeiffer
zum Wort : Es sei bezeichnend für die Lanamut des deutschen
Volkes , daß sich Leute wie Herr L- idiq und Herr Koch hier mit
solchen Reden hören lassen können . ( Stürmische Zustimmung be ! der
äußersten Linken , die den Abgang des den Saal verlassenden Stv .
Koch mit ironischen Zurufen beqleitet . ) Wenn der Oberbürger¬
meister die Gesundung der Finanzen auf Kosten der Angestellten
und Beamten durchführen wolle , werde er bei den Kommunisten
die schärfste Gegnerschaft finden . Das kapitilistische Softem sei , das
beweisen die Londoner Ereiqniffe , am Ende seine ? Lateins . Das
Proletariat miifle dazu übergehen , zuerst die schwächere Last , den
deutschen Kovitalismus , zu beseitiaen ; dann werde es auch gelingen ,
dem Cntentekapitalismus den Garaus zu machen . Dafür , daß das
sinkende Kommunoschisi nicht auf Kosten der Arbeiterschaft wieder
flott aemacht werde , würden die Kommunisten sorgen .

Gegen Ä10 Uhr Vertagung .- • <?

ver neue Linöenhos - vkrektor .
Die städlische Deputation für Jugend wo blfa ksrt hat in ihrer

gestrigen Sitzung bcichlosscn , den Stadlbei ordneten Gen . Rektor
Blum - Charlotienhurg als Nachfolger des zurückgetretenen Dr .
Wilcker zum Direktor der städtischen Erziehungsanstalt Lindenhof
dem Magistrat zur Wahl vorzuschlagen . Die bürgerlichen Vertreter
der Deputation stimmten für den im Medizinalamt tätigen Dr .
med . und phil . Harm « .

Ferner beivilligte die Deputation 42 000 M. zur Au' hesterung
der Arbeitslöhne im Jugendheim Charlvttenburg für die Zeit vom
15. Februar bis zum gl . März 1921 . Von sozialistischer Seil «
wurden bei dieser Gelegenheit Wünsche aus Verstadtlirtmiig die ' c »
Jugendheims geäußert . " denen von bürgerlicher Seit « widersprochen
wurde , da hierdurch die „freie LiebeSlätigkeit " völlig ausgeschaltet
würde .

" 1
Sline Menschenkind .

IL Mütterchen .
Von Martin Andersen Rexo .

kh # « fce « Druck von außen nahmen die Bewohner des

Elsternnestes ihre Zuflucht zueinander . In ihnen kam etwas
- von dem Wesen des gejagten Wildes auf ; Lars Peter verschloß

sich gegenüber den Leuten und war gerüstet , um sich zu beißen
und hart siegen hart zu setzen : alle wurden scheu und miß -

trauisch . Wenn die Kinder vorm Hause spielten und auf der

Landstraße Leute vorbeifuhren , dann eilten die Kleinen sporn -

streichs in die Hütte und guckten hinter den rissigen Fenster -
schreiben hinaus . Stine wachte wie eine Wölfin darüber , daß
andere Kinder ihren Geschwistern kein Unrecht und keinen

Schaden zufügten : wenn es nottat , biß und schlug sie , und in

der Notwehr legte sie sich ein rauhes Mundwerk zu . Als Lars

Peter eines Tages an . der Schule vorüberfuhr , kam der Lehrer

heraus und beschwerte sich über sie — sie pflegte sich garstiger
Ausdrücke zu « bedienen . Lars Peter begriff das nicht , zu

Hause war sie immer ernst und wachte sorgsam darüber , daß
die Kleinen keine Unart lernten . Als er darauf zu sprechen
kam , nahm Stines Gesicht einen steinernen Ausdruck an .

„ Ich will mir von ' den andern nicht alles gefallen lassen, "

sagte sie.
„ Dann bleibst du aus der Schule . Wollen schon , was « an

dann anstellen wird . "

„ Ja . dann müssen wir jeden Tag Strafe zahlen ! und

eines Tages kommen sie mich einfach holen, " sagte STtine

bitter .

„ Na . dich mit Gemalt zu holen , soll ihnen nicht leicht

fallen . Da hat unsereins , doch wohl auch noch ein Wörtchen

mitzureden . " Lars Peter nickte unheilverkündend .

Aber das wollte Stine nicht — sie wollte den Kampf aus -

nchmen . „ Ich Hab' dasselbe Recht , in der Schule zu sein , wie

die andern . " sagte sie streitlustig .
„ Ja . ja . das ist richtig . Aber es ist übel , daß ihr unter

der Bosheit der andern zu leiden haben sollt . "
Lars Peter gab feine Fahrten fast ganz auf und widmete

sich der Bestellung seines Ackers , so war er seinem Heim und

den Kindern nahe . Er fühlte sich nicht mehr sicher ; die Men -

ßhe » hatten sich gegen seine Familie tu böser Absicht zu »

f %

sammengerottet . War er von Hause fort , so hatte er keine

Ruhe ; er hatte iipmer das Gefülsi , als könnte daheim etwas

geschehen sein . Die Kinder freuten sich über die Veränderung .

„Bleibst du auch morgeu zu Hause , Vater ? " fragten die

beiden Kleinsten jeden Abend und starrten zu ihm auf , seine
dicken Beine mit den Armen umklammernd . Lars Peter nickte .

„ Wir hier im Elsternnest müssen zusammenhotten, " sagte
er entschuldigend zu Stine . „ Den Schinder können wir nicht

abstreifen — und das andere auch nicht ; aber niemand kann

uns daran hindern , daß wir uns zusammentun . "

Nun , Stine hatte ja nichts dagegen einzuwenden , daß er

zu Hause blieb . Denn sie nur einigermaßen zn essen hatten ,
an all der Abrackeret auf den Landstraßen war wahrhaftig
nichts gelegen .

Ja , zusammenholten mußte man — und man mußte
sehen , möglichst viel voneinander zu haben ; sonst war das
Leben gar zu langweilig . Am Sonntag spannte Lars Peter
an , und sie fuhren aus , bis Frederiksvärk oder auf die andere
Seite des Arre - Sees hinüber . Gut war es doch , fahren zu
können : ganz arm und als Auswurf konnte man sich ja nie -
maks fühlen , solange man über Pferd und Wagen zu verfügen
hatte .

Ihre Bekannten hatten sich von ihnen zurückgezogen , aber
der groß « Klaus vermittelte neuen Verkehr . Es war eine

Häuslerfamilie drüben auf dem Moyr — Leute , mit denen

sonst niemand etwas zu tun haben wollte . Es waren zehn
Kinder vorhanden ; und obwohl Mann und Frau beide auf den

Höfen im Tagelohn arbeiteten , konnten sie ihre Kinder nicht
ernähren , sondern mußten van der Gemeinde unterstützt wer -
den . Lars Peter hatte ihnen öfters mit kleinen Fuhren für
sie�geholsen, aber zum Verkehr war es nicht gekommen , solange
Sörine im Elsternnest etwas zu sagen hatte . Aber jetzt ging
es ganz von selbst . Gleich und gleich gesellt sich gern — wie
die Leute sagten .

Für die Kinder bedeutet « das , daß sie Kameraden und

Leidensgefährten fanden . Und es war ein richtiges Fest .
wenn sie am Sonnsagnochmittag zu Iohansens im Moor ein -

geladen waren , oder — ganz besonders — wenn die Familie
sie im Elsternnest besuchte . Es log eine eigentümliche Genug -

tuung darin , Gäste unterm Dache zu beherbergen und zu be -

wirten , soweit das Haus dazu imstande war . Dann hatte
Stine tagelang vorder zu tun , hatte Milch für Kaffeesahne hin -

Kisiellen und für Belag zu forgen . Am Sonntagvormsttag

machte sie große Teller mit Brotschnitten zurecht , um es am

Nachmittag leicht zu haben . Sobald der Besuch kam , trank

man Kaffee mit Feinbrot und selbstgebackenem Kuchen . Dann

spielten die Kinder Haschen und Räuber . Lars Peter erlaubte

ihnen , sich zu bewegen und herumzutollen , wo sie wollten , und

aus und ein ging die wilde Jagd durch alle Luken und Türe »
des Elsternnestes . Inzwischen waren die Erwachsenen draußen
auf dem Felde und sahen sich die Dinge an . Stine war mit

dabei , sie hielt sich neben Iohansens Frau auf und hatte wie

sie die Hände unter der Schürze .
Dann schlug die Uhr sechs , und man aß Vesperbrot , Brot -

schnitten mit Schsiops und Bier dazu ; hernach saß man noch
eine Weile und schwatzte , und dann brach man auf . Es war
allerlei « m Abend zu besorgen , und man « uhte früh aus den

Federn .
Das waren Leute , denen es noch schlechter ging als einem

selber ; sie kamen in blankgeputzten Hoizschuhen und im blauen ,

reingewaschcnen Arbeiteanzug . > So ärmlich sah es bei ihnen
aus , daß sie im Winter nie etwas anderes als Hering und

Kartoffeln bekamen ; und Stine machte es Freude , ihnen richtig
aufzutischen : Schmalzbrote mit Salamiwurst und Geräucher »
tem und Bier , das gestanden hatte , so daß der Pfropfen aus
der Flasche sprang .

5. Der kleine Landstreicher .
Lars Peter stand am Wassertrvg mit dem großen Klaus ,

der trank , daß feine Flanken sich heftig bewegten . Sie hatten
eine lange Fahrt hinter sich, ganz weit draußen waren sie ge -
wofen , und sie sahen beide müde und zufrieden aus .

Es kam vor , daß die Sehnsucht nach der Landstraße de »
Schinder unwiderstehlich packte , so daß er den großen Klaus

anspannen und davonfahren mußte . Und es kam vor , daß die

Wege ihn mitnahmen mit stinen Sorgen und allem und ihn
immer weiter und weiter fortlockten , so daß er draußen über -

nachten mußte und erst am nächsten Tage nach Hause kam .

Großen Ertrag lieferte eine solche Fahrt nicht , aber etwas

tauschte er immer ein — und dann war die Unruhe für viele

Tage aus seinem . Körper vertrieben .

Just so war es diesmal gegangen , und Lars Peter stand
in Gedanken versunken , wie schön es war , wieder daheim zu
sein und alles in bester Ordnung zu finden . Nun sollte es zu
Ende sein mit diesen Anfällen von Herumtreibelust , die An -

gelegenheiten daheim beanspruchten ihren Mann ganz und gar .
( Forts , folgt . )



Aufhebung einer §rachtbrkeffalscherzentrale .
Alillionenschädigung der Eisenbahndirektionen .

Die Fälschung von Frachtbriefen hat sich zu einem nahrhaft « !

Geschäftszweig für geschickte Verbrecher herausgebildet . Der Der -
'

liner Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen , einer ganzen Bande von

Frochtbrieffälfchsrn auf die Spur zu kommen , die schon zwei Jahre
lang ihr Unwesen trieben und fast alle Eisenbahndirettionen Deutsch -
lands uni Millionen geschädigt haben .

Das Haupt der Bande , der 29 Jahr « alte Kaufmann Paul
Bernhard aus Lichtenberg . Blumenstr . 38 , ist geflüchtet und
tonnte bisher nicht ergrisjen werben , ebenso zwei der Beteiligten ,
der �Zjährige wohnungslose Josef Foltern , genannt Seppel , und
ein gewisser L e s k e aus der Fruchtstr . 17. S i e b e n M i t z l i e -
der der zehnköpfigen Gesellschaft dagegen konnten in Berlin und
in verschiedenen Aorcrten f e st g e n o m m e n werden : der 50 Iphre
alte Fuhrherr Richard H i l b i g , Pappel - Allee 8, der 20jährige Ar¬
beiter Karl W e st p h a l aus Lichtenderg , Margaretsnitr . 29 , der
SO Jahre alte Fuhrherr Gustav Beyer, ' Pappel - Allce 8, der
ILjährlge Arbester Richard Gnädig . Finowstr . 8, der SOjährige
Friseur Gustav Rossau in Lichtenberg , Hauptstr . 8H, der SOjährige
Arbeiter Alfred Hute . Iungstr . 20 und der 27iährige Klempner
Paul Wiebeberg in Lichtenberg , Weserstr . SA. Bei dem Friseur
Rossau wurden noch 2 4 falsche Stempel der Etsenbahnbehord «
beschlagnahmt , mit deren Benutzung nion vollständige Frachtbriefe
herstellen konnte . Ferner wurden bek ihm drei Frachtbriese gefun -
den , die bereits für neue Sendungen ausgestellt waren .

die Auskunftei an öer Halteftelle .
Fn dielen Tagen werden in der Leipziger Straße vor

Weride ' m und detn Krieg ? ministeriüin , iowie ans dem Leipziger
Platz und P o i q > a in e r P t a tz . in der V u d a p e st e r Str . .
K ii ii > g g r ä y e r Str . und L i n k st r . veriidiedeiie sindgesamt 9)
SniwOrse tür neuart ' ge Haltestellen der Stratzenbobn zur Zlut -
stellnng gelangen Reben einer einfachen Ergänzung der vor -
hanrenen Haliesiellentafel durcki Hinznfngung der Nummern der fle
beriibrenden Linien wird ein neues HalteltellenMuster zu sehen sein ,
datz in einem weileren AnSbrm deS vorhandenen . Fahnen� - Systems
besjeht . Daneben werden völlig neue Gesichtspunkte bei den übrigen
Eni warfen in Ericheinung treten , dadurrb . daß die Haltestellen - und
Oberleitungsmaste mit säulen - und obeliskenortigen llmklei «
s nn gen veiiehei , und zu einer Auskunftei ausgestaltet
werden , die nick ! nur die Liniennummern , sondern onch den End »
Punkts iovre zum Teil hie Namen der noch zu durchfahrenden
Straßen zöge anzeigt . Sämtlich « Entwürfe weisen daneben Frei «

Eächrn zur Suinahme von Stekiameanzeigen aus . Jum Teil werden
re künftigen Haltestellen Beleuchlungsmsglichkeiten bieten , die aber

vermutlich erst dann werden in Erscheinung treten können , wenn
die zeitigen Kohlen - - und Stromschwierigkeiten überwunden find .

Tie neuen AnSlandSpostsatze . .
Gegenüber fals . ben Darstellungen über die neuen Auskandssntze

wird amilich darauf bingeiviesen , daß in �ukunst ein gewöhn -
licher Brief 1,20 M. . eine Postkarte 80 Pf . und der
erste Gewichissatz emer einfachen Drucksache 3 0 P i. kosten
wird . Der Weliposikongreh in Madrid halt « die Sätze festgelegt
für einen gerqüh ' . ilichen Brief auf 50, für eine Postkarte aus 80 und
eine Drucksacke auf 10 Cent - meS . Da Teutschland auf der Basis
des amerikanischen Tollars in Gold - ranken umrechnen innß . würden
sich die Sätze auf ö. 3 und 1 M. belaufen . Aus Rücksicht auf daS
deutsche Wirtschaftsleben hat hie deut ' cke Postverwaliung die Aus -
landssötze nickt höber hinaufgeschraubt . Vermutlich werden diese
neuen AuelandSgeböbren zusammen mit den neuen , noch durch den
Reichstag zu beschließenden JnlandSerhöhungen in Kraft treten .

Rigoroses im Stadt - und Borortverkehr .
AnS unseren Leserkreiien wird uns folgende ? mitaeieilt : Ich

fZatte auf der Dannseebabn eine Fahrkarte bis Steglitz gelost ,
subr jedoch bis Lichterfelde - West , wo ich dem Beamten an der Sperre
erklärte , 20 Pf . nachzahlen zu wollen . Der diensthabend « StationS -
beamie verlangle jedoch von mir eine Geldstrafe von 20 M. ,
deren Zahlung ich ablehnte . Daraufhin wurden meine Personalien
durch einen Polizisten festgestellt imd nach etwa 14 Tagen ging mir
vom Eisenbahnvorstand Berlin . Tempelhofer Hier 28 , ein Straf -
in a n d a t in Höbe von 20 M. zu . da ? innerhalb acht Tagen be -
glichen werden sollte , falls ich mich nicht einer gerichtlichen ver -
folgung der Angelegenbei « aussetzen wollte . Die Beamten haben
zweifellos nack ihren Dienstvorschristeii gehandelt , ich glaube aber ,
daß e » iowobl im Interesse des Publikum ? als mich der Eisenbahn »
Verwaltung liegt , wenn mit solchen Bestimmungen endlich auf -
geräumt wird .

Bekanntlich besteht auk der Hoch - und Untergrundbahn schon
lange mit bestem Erfolg daS System der Nachzahlungen , woran sich
die in der Tat sebr schwerfällige Eisenöahuverwaltung ruhig ein
VeHpiel » ehme » köunte .

Cinlastkarte » für die Jugendweihe »
am 20 . Mä - z a 2 M. für Erwachsene . 1 M. für Kinder find in
nachiolgenden Verkaufsstellen zu haben : Jtigendweihe , Lehrer -
verelnShau « . Alepanderstr . 40,41 . Adolf Joseph . NS . 21 ,
WilbelmShavener Str . 48 ( ZeitungZ - Zentrale ) . Walter Rüdiger ,
R. 58 . Lychcner Slr 127 , Jugendweihe . Musikers öle . Kaiser »
Withelm - Slr . 81 . Johann Hönisch . Müllerstr . 34 . Eingang Utrechter
Straß « fZeitunaS - Zentrale ) . Walter Rüdiger , N. 5. 8. Lychener
Str . 127 . Nickard Schröter , RO . 55. Goldaper Str . 9. Jugend -
Weibe , C h a r l » t t e n b u r g . Leibni z - Oberrealschule . Schiller -
straße 116 . Partersekretariat , Ebarlottenburg , Rosinenstr . 4. Jugend -
weibe , Lichtenberg , Realgymnafinm . Pmkane . Baranowski ,
O. tl ' 2, Niederbacuimstr . 4, Hot Hl Paul Handelmann , O. 112 ,
Weichfrlstr . ?. Hof IV . Jugendweihe . KliemS großer Fest -
f a a l , Berlin , Hasenheide 10. Buckhandliing Vorwärts . SW . 03 .
Lindenstr . 2. Wendler . Neukölln . Jägerstr . 00 lParteisekretariat ) .
Viktor Haß , SO . 3S, Harzer Slr . 117 IT . Außerdem find Karten
für sämtlich « Jugendweihen im Jngendjekretarial , NW. 40 , In den
Zelten 23 . zu haben .

_ _

Gartenkunst am Vahnhof Köllnischc Heide .

- Die neuen Gebändegruppen ninvcit de » Bahnboss Köllnische
Heid « haben durch die dort , zum Teil noch in der Eniwicklung be -
griffinen . neuzeitlichen Gartenanlagen eine charakteristische Belebung
erhaiien , die in den Sommermonaten noch erhöht werden wird .
Mit einlachen Mitteln ist hier durch Kiinstlerhand ein Bild ge -
schaffen , da ? sich den bekannten Aarrenänlogen G, oß - Berlin ? würdig
au die Seit « stellen kann . Durch die ilotweudig « Zurückstellung des
Iveiteren Ausbaues , des SckuleuburgparkS wurden die Arbeiten bis -
her ans die Platzanlage » vor dem BähnhosSeiiigaug und den Wohn -
gebäuden beschränkr , doch läßt sich daS zukünstige Bild bereits tu
großen Zügen erkennen . Der NaSnbosSeingang wird durch
zwei große Pyramideneichen eingeiäumt , die mit den weiteren An -

Pflanzungen von Fliedergrupven und Hängebucken dem Platz ein
bestinimie « Gepräge geben . Zur Erweiterung des GrünickmuckS
find die an die genannten Plätze angrenzenden Bohnbäschiingen
aut der Südseite bis zum Dammweg mit Gruppen von Blüten -
sträucheru und Wildrosen verseben . In der Sonnenallee längS des

SckulenburgvarkS ist ein « 16 . 50 Meter breite Promenaden -
a n t a g « mn Rn° enstreifen geichafseit , die , ebenso wie die Straße
selbst , mit Kastanien bepflanz » ist .

Bei der Arieqsbefchüdsgken . �ärsoege. Pafl - lr . 8, herrscht , wie uns
vom dortigen Betriebsrat geschrieben wird , seit langem eine seltene
Auffassung sozialer Fürsorge . Wenn in dringenden Fällen Krank¬
heit , Todesfall die Kriegsbeschädigten oder deren Angehörige in der

Fürsorge Rat und Histe suchend erscheinen , müsse » sie oft stunden -

kang warten , mn dann von den abfertigende » Angestellten cht hören .
daß der Dezernent , der die eventuelle Bewilligung zu zeichnen oder

zu unterschreiben hat , noch nicht da ist oder schon wieder fort ist und
sie am nächsten Tage wiederkommen müssen . Bei den jetzigen hohen
Fahrpreisen in Anbetracht der Kriegsbeschädigung «ine unerhörte
Zumutung . Wird nun einem Kriegsbeschädigten in seiner höchsten
Rot diese Mitteilstng gemacht , so ist es an der Tagesordnung , daß die
erlittene Dienstbeichädigiina sich in Nerven - . Schrei - oder Herz -
krämpsen äußert . Die dort "stationierten Sicherheitspolizisten sind für
diese Kranken , die aus eine in einem großen Zimmer bereitliegende
am Erdboden liegende , Matratze gelegt werden , die einzig « Hilfe -
leistung .

Die übrigen wartenden Kriegsbeschädigten müssen Zeuge dieser
unangenehmen Szenen sein und Iierden bei diesen Anblicken nicht
selten van den gleichen Anfällen heimgesucht . Es ist vorgekommen ,
daß gleichzeitig 3 oder 4 solcher Erkrankten auf einmal den Erdboden
bedeckten .

' Am 4. d. M , mittags um Ii 12 Uhr , kennten die Kriegsbeschä¬
digten , unter anderem eine Frau , die ihren schwererkrankten Mann
ins Krankenhaus bringen wollte , nicht abgefertigt werden und mußten
mtverrichtcter Sache umkehren , weil die Herrcn Dezernenten sowie
die Diireauleirung nicht anwesend waren .

Obwohl der Betriebsrat der Dienststelle immer und immer wieder
auf Beseitigung dieser Zustände drängt , ist bisher Abhilfe nichs ge¬
schaffen worden . Wir fordern auis neue Einrichtung eines Saniiäts -

zimmers , Stationierung eines Sanitärs , wenn nicht Arztes und

Uebertragung des Zeichnungsrechtes an dazu geeignete Personen der

Dienststelle .
Rur bei Bewilligung dieser Mindestforderung kann an die Er -

füllung der der Kriegsbeschädigten , Fürsorge zuge »»eseneii sozialen
Ausgaben gedacht werden .

Verzweiflungstat einer Mutter . Di « 38 Jahre alte Frau Emilie

Plauz vergiftete sich und ihr Töchterchen Elsbeth in ihrer
Wohnung in Reinickendorf , Gladowstr . 34 , mit Gas . Beide wurden

noch rechtzeitig aufgesunden und konnten ins Leben zurück '
gerufen werden . " Während man Frau P. noch der Charit «
brachte , schafiie man das Kind nach dcm Krcmkenhaufe in Buckow .

Nahrungssorgen soll die unglücklich » Mutter zu der Tat ge -
trieben haben .

Eine dreireihige Verlenhalskette ist am Sonntag in der Zeit
von Va8 —4 Ubr nachmittag « auf dem Wege vom Lützowplatz bis

Tiergarten verloren gegangen .
Da e « sich nm etn besondere ? Fatnilienandenken bandelt , wird

der ehrltche Finder oder Vermittler gebeten , die Kette gegen ent -

spieckende Belohnung bei Zöllmer . Maaßenstr . 33 , abzugeben .

Aas » Bä « der Groß - Berliner LedenSmittelkart « «nlsallen
350 GremmMühIenjairikate zum Preise von 70 Pi . Die
Ausgabe erfolgt ebne Voranmeldung in der Zeit v » m Donnerstag , den
Ii ), bis Mittwoch , den 1«. Mär, , in denjenigen Berlarijsslelleii , die all -
wöchentlich das Brotkarten Niehl verteilen .

Aninngerkursr in ZtzranzSstlch and «nglisch . Auf Grund zahl -
reicher Anfragen teilen wir den Genoffen mit , daß am 15. März die letzten
t «r angekündigten Abendkur ' e in fhranzZstjch und Englilch in der Sprach -
schule für Proletarier für Erwachsene olrne Vorkenntnisse beginne ». An¬
meldung : Freitag , den !1. , Sonnabend , den >3. , und Montag , den
14. MS- » , abends von 5 bis ' /,S Uhr , in der GemkisdejchiUe , GipSftr . 23a,
( Nähe Rojemhaler Straße ) .

Der Bund reltqiöfer Sozialisten hält am Donnerstag , 10. Mär, .
in der Aula der Eliiäbrlhjchuie . ltochlir . «5, abends 6 Uhr . eine öffentliche
Deilammlung ob, in welcher Gen . Pjarrcr Dehn » Die religiöS - sozialiftische
Bewegung ' behandeln wird .

Genoff « Pfarrer Bleier halt beut « abend ' ijS Mr in der Aula der
Kaiser , Friedrich . Schule , Knesebechstr . 34 , am Savigvi . ptatz , «in - pazisiitische
Feierstunde ab. Er wird vorlesen ans Leonhard Frant : » Der Mensch ist
gut ' und »Jei emiaS� . Eintritt SO Pf .

Deutscher Arbeiter - Gsperaad « . Baad . Ortsgruppe Berlin . Neue
Atffängerkurs « beginnen im Zentrum Sopdten - Lhteum , Weinmelsterstraße
Montag , den 14. März » abends ?>/ . . Vellen , Steinmetzstr . 78, Mittwoch , den
16. März , abend » 7«/ . , Dedding . Ätttichrr Ztr . 4. DonnerStoz . 17. Mörz ,
abend » ?>/ . Uhr. gnlercffenten werden gebeten , (ich am ersten tluternchts -
adend zu melden . _

I ®et oberschlrfflch « Prodaaaadafil « „ Brenne « deK Band » , der
von der Jlag - FiliNZesellichast bergeileLt wnrde , wird nnentzcltllch an d! «

1 Lichtspieltheater im Reiche abgegeben . Reich ausgestattete Broschüren ge »
I langen an die Besucher zur Verteilung . Die Hauptrollen in diesem Film

werden dargestellt von Lpda Salmonöva , Albert Sieinrück . Ernst Deuisch ,
Kuti Besperniann , Marimilt >me Ackers , Marie Nismar . Die Regie jührte
Hemz Herald vom Deutschen Thealer .

GroA - Serlmer parteinachnchten .
Heute , Mittwoch , den 9. März :

Abt . g->. Mltgllederversammlur . g abend » V/, Uhr bei £5spcIeR , 2510) 1 luv
strap « 183. Taaesoebniiitz : . . Dt« politisch « Lag«" .

14. Abt . Mtigliedeeperlammlung im Saal oez Sewerlschaftshaul »»� Cugel -
uf « 13. Jtefeteni nicht v' inoffe jendcl, - sondern Genosse Haranowskl .

ZZ. Abt . Mitgli - dernersammluna , Echusauta Somiendurzer Gir . 26. Resv»
reit ! nicht Genosse BaranoivsB , sendern Genosse Fendel .

S«. ihbt . teharlotteirbneg ) . Gruppenversammtunaen in folgende » Lekale »:
I. Stu vre bei (ienckch, Kliset - Friedrich . EIr . 67. SlefereBt Genosse Hirsch : „ Nach
den Landtagswahlen und Ziegtenrngsbildung " . — 2. Gruppe bei oih. v. -ihtt ,
HoUnurboesistr� 1«. . Lloyd - George » nd wir�. Abend » �71, Uhr. � n �
• Rtlde " :
iZtrage 78; Obst, Zt ! artin - 2u: d«e. Lir . . . .

_ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _
.

81. Abt . iLenNvig ) . Mtgllederversiunniiung , Lehmanns ZesisSlo , Rotfet -
Wilhelm . «tr . 81. . .. , . . . ■ .

tt Abi . ( SfratöSn ) , Zablabrnd « in folgenden Lokalen : 1. Bezirk bei Aich.
ter , Jtaybachuse : 3. — 2. 5. Veziek bei Zahlmann , Hobrech tssr. 34. — 6. , Ii .
und IL. Dezer ? b- i Dr. rrdt . Dsldgersir . 12. — 7. und ». Bezirk bei Beck, Reut - »
' "e zg. — <>.. 10. . 18. und 1». Bezirk de« Thtel , Weserstr . 6.

Serlkner Varietes .

v « Marz - Proyramm der Scala wurde mit großem Beifall avi -

genommeitz Im Mittelpunkt des Abends steht wieder das Ballett

Eharell , in dem sich neben Erik Eharell Lena Amsel mehr und mehr
zu einem künstlerischen Mittelpunkt entwickelt . Sie hatte diesmal
Gelegenheit , in dem Tanz „Abruzia1 * ihre ganze Kunst zu entfalten .
Auch die übrigen artistischen Leistungen des Abends waren fast
durchweg gut . Die neun Asgards in ihrem Sensations - Schleuder -
brettakt brachten Neues auf diesem Gebiet . Bei dem lustigen Moler
John Hamilton , der die Musik durch seinen Gesang begleitete , wußte
man nicht recht , was man mehr bewundern sollte , die Bilder selbst ,
oder die Schnelligkeit , mit der sie geschaffen wurden . Jean Cler -
moitts Burlesk - Zirkus wirkte nicht weniger erheiternd , wie der
komische Jongleur Mac Türe . Die Bären Paul Tottys leisteten
Außerordentliches , und mon konnte sich überzeugen , daß selbst junge
Bären graziös sein können Bei den halsbrecherischen Leistungen
der Gebrüder Klaas offentbarte sich wirklich gute artistische Arbeit ,
und die Brüder Ehorp vereinten Kraft und Aeschickkichteit . Das

ganze Programm bewies in seiner Zusammenstellung eine geschickte
Regieführung .

Der Wintergarte « Hot sich für den März hauptsächlich ans den
Tanz eingestellt . Mon sieht darunter recht annehmbare Sachen , so
die Tänze von Fiameti « . stildegorde —Hilde Aderhotd , Elvira Rene
und Wladimir Worontzoff - Hervorzuheben sind hier di « Tänze des
gut trainierten Rüsten und der sehr hübsche Gamintanz von Hilde
Aderhold . Die zweit « Rhapsodie von Liszt zu tanzen ist dagegen
immer ein Risiko und sollte lieber unterbleiben . Gut ist ferner ew
tanzendes Spanierpaar , zwei Seoerue , besonder ? in einem Apachen .
tanz . Äuch artistisch bietet das Programm Vorzügliches , so in erster
Linie den Kugelbalanceakt der zwei Rogges und di « Franklintruppe ,
die ihren Ru , all vorzügliche Trampolinjpringer aufs neue beweist .

Zilmschau .
» Der ( Sinftuotgc *. eine drcanati ' ch nicht ungefchfikl «ufgetemchke Sache .

würbe i » de » Dekla - Lichtldielen zum eisten Mole eiiilgejilSrt . Es
spielt bnbei naiv bekanntet , Mustern ein Traum eine Rolle , der eine Fttrn
Slaotsaniveili (fflott , , wie « » der » ) auf den Weg der Pflicht zuiückweilt .
Rechnet man da » etwa « zu «ichlich Sentimentale ab. >» kann man sich mit
dem Spiel als Unterhaktung einverstanden erklären , belonder » da die Photo -
graplffe aus einer demerkenSivevten Höbe steht . Zum Schluß wurde ein
sehr bübsche » Lustspiel ,D « eingelöst , Schwiegerpapa ' gespielt .

Derratdeater . Durch einen ganzen ?dn' t von gutgemeintem Hnmor
nnißte inan Ich im Tennibenter durch eine Büönewchan zu einem Basier -
manniUm hinduicharheite ». An und jür sich «in bübcher Sedante . Wenn
er auch nicht ven ist. einen braven Pravinzler Berlin erleden zu lassen .
Aber von der Hovseret der Grimmreiter - Dchule hätte sich leibst ein noch uu -
befangener Kottbuler nicht erbauen lassen , von da » ... eitlen Kchrei ' der
Moden w« Sl auch kaum , denn sie war « » durchaus vm letzter Schrei . Bleibt
atjo losgelöst von allem Wertlosen der Bassermannnt « » Di , Rächt -
deS Cornelius Brouwer ' übrig . Basiermann spielt meitleriich
einen von inneren Gewalten zerrissenen Reiischen . der unter ihrem Drucke
zwei oerichieden « Leben leben nmh . Freilich löst er dieses Problem , da « ,' a
auch kein Filmproblem ist , nicht r : itl «t . Sem jähes Erwache » bringt auch
da » Ende de « Doppellebens . Sei » « guten Mitspieler Rargaret « Reff ,
Colettc Corder und Ktein - Roage geben dem Film neben Baffermann eine
belonder « gute Note . — Halt , eine Vale ist m der Büh- . wnschau zu »er -
zeichnen : Rest Langer spielt dir Frau au » Kottbu », das macht »tele » wieder gut .

» Die » ot « » kevoute . « DaS N. T. KurkOrstendamm brachte als Neu -
erschelniing . Die rate Redauie ' unter der Regie von Ha » « Kode , ein lang -
uimifliT , viel zu jprungbui « aujgevuuier Ärimiiuzlatni , der bei den Zu .
Hövel n keine Spamiung auszulölen oermochle . In die Hauptrollen teiilcn
sich Marija Leiko , Rudolf Förster . Regel Orla und Hermann Vallentln .
Ihm voraus ging ein nette ?, harmloi - s Litstjpiel . Endlich ungestört ' , in
de » Le » Peuwet mit viel Hmnae den tuptge » Schwerenöter gast .

s , Abt . (Bteukiän) . Bezirksoersammluvaen in folgenden stokalen : 47. , - Z»
ö4. und SV. Bezirk dei Lemp«, Leiiingsn . 16. — 01. und 62. Bezirk bei Zabel ,
Prinz . HandIero . sii . 54. — 62. und SS. Bezirk bei Nikiich , Fietenfir . 40. —
79. und 71. Bezirk Bei ©reget , Lcsstagsir . S. — 74. und 73. Bezirk bor Etubel ,
Leolestr . -i.

»S. Abt . iAtulülN ) . Zahlabende in folgenden Lokalen : 107. , 188. NN»
136. Bezirk bei Lau«, ssneiebeckstr . 34, Ctk« Herinaunsircche . — 109. , 112. und
1X3. Bezirk Bei Berthold , Äranoldstr . p. — NV. und Ul . Bezirk bei Ruek, Berg . .
Ecke Ningbahnktrabe . . , �

121. Abt. <«ml»h,eft ) . 74» Ahr Mitglledrrvetsammluna bei Suth , Tre - kon».
alle « « . Tagesordnung : 1. . . galt Marx ' Leben und Wirken� . Re,erentlU
©enofftn Beer . 2, ©infiihrung in die weltliche Schale . . ~ .

123. Abt . ( ®eiV " tee ) . 74b Uhr Zablobende in folgenden� Lokalen : 1. Bezirk
bei Hardt . Lothringer Sir . SS. - 2. Bezirk bei Starke , <y>arlottenburacr
Str . 3. Referent ©encile MilNer : „GcotzstSdiische SlebtungppoUiif ' L — 5. Be.
zirk bei Wiedstruck , Laiighanzstr . 62. — 4. Bezirk bei ©ampe , Lichtenberg »
0ir

1 « . « U. (BotssgnioUje . fflitlinntt ) . 7Vi Uhr Zahlabend� Borsigwalde
hei Sender , Srnlistr . 3. Wittenau bei Alberi Schulze . Haupistratza ,

Wildaa . 7ir Uhr Sllt ! gUedero «rsaminIung im Kasino .

ZNorgea . Donnerstag , den 10 . ZNärz :
4. »rrls ( Peettzlaner Teil . 7 Uhr bei Blelsin , Siaegarder Str . b. Ab-

tellungsvorftiindekonscrenz und Kreievorstand . . . . _ . ,
1«. ftteis ( «ichen «) . 7Vi Uhr im Lakai „Bayernhaf ' . Rudower Strasse

ktreisverrreteroerkannnlungi . . . . . „ .
9. Abi . 7 Uhr in »er Schulaula der 30. Gemenrdetchttle , Rerchenbergei

Lira sie 44/43, ikUernverstninIung . ' Tagesordnung ! 1. Bocirog über ' . Schul -
Hygiene ' , ätefetentin sttau De. Zoth . 2. Bericht des «licrnbcitan . ». Dis -
funlon . . .

SS. »vt . ». Gruppe : 7V* Uhr Zahlade�d Ui Lelmer .
llBilrneobotfet Sirasik 21. _ ■

' . . _ .
SS. Abt . ( 6t ; «tlcttrnbarn ) . 7' b Uhr bei Stein . Pafloner Str . HZ. Referent

Dr . Zechltn : „ Die Bedeutung der Press « in der Potiirl ".
IS». Abt . /Tegel). '

Df Uhr : v der Schnlanla . Drcskowfira� «. Referent

iä ' des Reo ' läymnostum , in eönkwitz ,
öffentliche Slternnersainmlnng . Toge - ordnurrgi . . Die Pflichten der Slternbei -
rate ' . Refereitt Prof . O- nr - . ch. Bsinsche und Anregungeu au » den Ellera .
kreisen werden entgeaengenommea . � �

Achtung S. P. D. . Aollegen , AKG. »runnenstrnhe . Rachmrttag - 2 Ubr wich¬
tige Sitzuiw der sirsiger . HustUenftr . 34. La darf niemand fehlen . Alle G«.
Nossen müssen rertreien fern ! — Der Obmann .

Achtung , «ffenbobneet Wj Uhr In Hanttlotrb » ffrstsiilen . Re « Scroti «! -
sirosie 35 fSartensaaN , Sulammenlunft aller Mitglieder des Deutschen Stsen -
bahnernerbande ». die auf dem Boden der S. P. D. stehen . Erfcheinen ist u».
bedingt notwendig . Mitgliedsbuch legitimiert .

•
1 Axt « fTieegarten ) . Di « fllr Freitag , den tL A- irz , Bugekelte «fefaoe ».

treteroerfawmluno findet mit Rücksicht auf die an dcmlelbeu Taae swininbund ,
allgemeine FunitionorlonfSrenz mit der gleichen �grsortnung nicht fiotb . 4,

3. Reer « fWebdiug ) . Am Sonntag , den 13. Marz , nochinlitag » ö Uhr, in
der Schulaula , choienburger Sir . Z. Lichtbildervortrag für ttinderi au » llMwelm
Busch ? Derlen <Mai und Moritz u. a. ) . Der Cintnttspceis für Rinder betragt
50 P>. , für ätipachfeue 128 , . . . .

liiL «« . und 130. Akt . Jeden Freitag nach drut gahlabend .
abend - ? Uhr . bei «oriUowski , Pantow . Floraftr . 73. Sitzun , der SalRngs -
lemmission , _ _ _ _ _ _ •- ! �

�ugenAveranstoitungea .
Heute , den 9. Zstärz :

chöpenick : Stippekehl , Schönerlinder Str . 5, Brrirag : . . tkinaschund an
Schundliteratur " . - ffrietzrich - hegen: Scharnwederskr . 3», Zsttglredeiversomr
lung . — Gefnudbeunnen ! eckiulc Gotenburget Sit . 2. B. itgliederversamm
lun « mit »ottrag : „Nllckblick und Aueschau " . — »nulebeef : Adolisir . Misi
gliederoersammlung . 1 — Nönipswnsterbanfen : Schule flotlftr . 4, Stitgliedet -
retfnmmlun «. — »netenbeef : Gmnnastuin «atserstrasie . Borirag : „Zilien -
rron " — »erbeut Schule Puibuser Str . 3 6, Portraa : „ Da » ist Anarchismus .
- Olteu ( Peter »buege . «tertesti Schule S irahmannstr . � Durfchenoowag : „ Ge.
fahren der Grotzsiadtjugrnd " . - Preuzla - er »erstadt : Schule Sencftibkrstiu 6.
Mligliederverfammlunz . — Refeutbel - Schule »assamernillee , Vortrag , „ Da ,
Haken Kemr' . — Steakeu ! Gartenfiadtfchnle , MSdchcnahrnp . - - SLbeft fnipi -
nicke« Bieetel ) ! Schicke VranoeMr . 125. Boetraa : . . Die kranzonfche « ommune .
- Südwest : genttaliuqcndheim Llndensir . 3. Ritgliederverfommlun «. -

Westen : Baugemerkschule Surisiriienstr . 141, Mitgliederversammlung .

fius aller Veit .
Farfifger hafenenedenk . Am Sielleich in Hamwrz hat bei

Nacht der farbige Franzose Babakapa , Heizer an Bord des sran -

zösischen Schiffes „ Sorot " , den Zimmerer Karl Brandt auf oisiner

Straße angerempelt und durch Bauchschuß getötet . Als er

festgenommen werden sollte , schoß er aus die Pasianten und Polizei -
beomt « . Schließlich wurde er durch drei Schüsse schwerverletzt und

in dag Hasentronterchotis gebrocht .

3m Schlaf von Zwillingen beschenkt . In dem in d« r Nabe nme

Roubaix gelegenen frmizösischei : Stäotchen Lannoy log eine Z4iäHn » e
Frau seit Monaten an der Schlafkrankheit danieder , und der

Arzt befürchtete , die Frau würde nicht mehr aus dem Schlaf er -

wachen. Zu aller Ueberraschung wurde die Frau gerade im kritischen
Augenblick der ftrankhesi von einem Zwillingspaar ent¬

bunden , wobei sie aus dem Starrkrampf erwachte und sich leiblich

wohl desand . während , die Neugeborenen die Rolle der Mutter

weiterführten und in ihrem Korbe friedlich schliefen . Mutter und

Kinder befinden sich im übrigen wohl , und man hat alle Hoffnung ,
di « Frau bald völlig hergestellt zn sehen .

Emigranten . Nack Angaben de « Leiter » der FiacktlfitgSabtailuiig
in Konstamiitopel verteilen sitz die russischen Flüchtlinge in vcr «
schiedeneit Ländern solfiendetmaßen : Im Gebiet von K o n st a n -

l i n o p « l ( einsckließlich Gallipoli und die Insel Lemoös 90 OOO. In
Bulaarien etwa 7000 . In Serbien Sl 520 . In Riimänien 20« n .

In Griechenland 1742 . In Vikerta 458ö . Za veutjchland Z00 000 .

In England 15 000 . In Oeiterteich 5000 . In Finnland « wo
15 000 . In Estland 9577 . Zn Zrtmkreich tmßer Ullerla 150 000 .

In Italien 20 000 . In Schweden 10 000 . In der Sckweiz 4000 .

In der Tfchecko - Slow >ket 7. 000. Zn Polen 100 000 . In Litati - n
3000 . In Setiland 8700 . Da » sind im ganzen 774 329 , eine Ziffcr ,
die iebr unvollständig sein dürste , cka sich die Zahl der russischen
Ftüchttinge siamtisch kam » erfassen läßt . Immerhin ist öS de -
merkenswert , daß Deutschland alt Gastgeber bei wettet « an erster
Stelle sieht . __

Gesthästlicbe Mitteilungen .
Zu Ben nieitxneetfe « ttzaet Sohn , Chausseestr . WM, werden Bonner *-

tag . den 10. , und Freitag , den 11. Btar », morgens , billige Sachen verlaust .

Srieftasten öer Neüaktion .
Brtefltche Auskunfi wirb pich ' erteilt . — Zeber fllr ben Brief -
kalten feftlmmfen Anfrage fügt man einen Buchstaben und e t u e Rümmer
bei . Cilisr Antragen trage man in der Zuriftischen Sprechstunde , Lindenstr . 3,

1. Hos pari . links , per . Scknil. cklstcke und Aericage pnb mitzudringe ».
P, St. 15. Iurzr » sind die Mittel erschöpft : , nähere » erfahren Sie beim

Rleingattenomt lSiedlunqsami ) der Stadt Berlin , NW. 23, sslopliockstr . 24. —
Ph. «in «ute » Buch für de » gewünschte » gmeck ist : Dr. Bock, „ Der Mensch
in gefuLdt » und ltonlen Taaon " . Zu przieh - n durch die Buchhauitittuz „ Bo »

lwmß \



die Kronzeugen öer Reaktion .
Im Prozeß Sonnensrld wurde heute der Teil der

Anklage behandelt , der dem ZlngeNagten 5) ermann Sonnen »
f e l d ( Bater ) Erpressung gegen Georg SNarz zur Last legt .
Wie die An klag » behauptet , hat Hee mann Sonnenssld Georg Sklarz
bei einer Unterredung gewarnt , gegen seinen noch Holland ent -
flohenen Sohn vorzugehen mit der Bemerkung , er hätte soviel
belastendes Material gegen Sklarz , daß dieser . seine ganze
Existenz aufs Spie ! setze , wenn er die Unterschlagung des
Sonnenfeld jun . verfolge . Auch die Regierung würde in den
Strudel hineingezogen werden . Der Angeklagte Hermann Sonnen -
feld bestreitet , in dieser Weile Erorefferversuche angestellt zu
haben . Es wird Georg Sklarz als Zeuge vernommen . Er
schildert die Unterredung mit Hermann Sannenfeld genau im
SinnederAnklage . Der Zeuge tritt sehr warm für den An »

Klagten v. Frankenberg «in . Er sagt dann weiter : Ich bm auch
rch « einem Herrn Zickler angegriffen worden . Minister Hoenisch
bat schon versichert , daß er mich nie einen Schieder genannt hat .
Herr Zickler war in einer Irrenanstalt und man kann ihn daher
niemals belangen . Rechtsanwalt G r ü n f p a ch : Wir wollten ja
nur durch Herrn Zickler beweisen , daß in Ihrem Bureau große Un -
ordnung herrschte und unter der Makulatur sich wertvolle Briese und
Scheckbücher fanden . Zeuge : Ich habe Herrn Zickler die Maku -
latur übergeben , damit er sie zum Einstampfen abliefert . Er hatte
kein Recht , die Sachen nach Hause zu nehmen und darin herum -
zustöbern . Auf «ine Frage des Rechtsanwalts G r ü n s p a ch be »

sti - tigt der Zeug « , daß seinerzeit seine

Gespräche von Offizieren der Gardekcwällerie - Schühendivision
überwacht

wurdem Mir ist im Februar mitgeteilt worden , »ine Gruppe von
diesen Offizieren habe mit einem besonderen Apparat nicht nur
meine Gespräche , sondern auch sonst die Privatgesvräche des

Reichspräsidenten , des Reichskanzlers , der unab -
häng igen Abgeordneten und insbesondere auch des Herrn
K a u t s k y abgehört . Der llrheber dieser Gespröchskontrolle soll
der Hauptmann pabsl von Oheimb gewesen sein . Im Reichswehr .
Ministerium soll ein besonderer Apparat aufgestellt gewesen sein , und

sobald ein Gespräch der betreffenden Personen stattfand , wurde dieser
Apparat mit eingeschaltet und der Inhalt des Gespräches sofort steno -
graphisch festgelegt . Ich habe deswegen den Reichspostminister
«Biesberls zur Rede acstellt , der sehr verlegen wurde und erklärt «,
daß er nichts veranlaßt habe und auch nichts davon wüßtx . Rechts .
anmalt Grünspach : Ist Ihnen bekannt geworden , daß diese Ge -

fprächsüberwachung gegen Sie ausgenützt worden ist ? Zeuge :
Jawohl , sehr . Rechtsanwalt Grünspach : Sogar um Geschäft «
zu machen . Zeug « : Jawohl , ein Ossizier , dessen Bruder noch Im

Osten stand , hat mir gewisse zweifelhaft « Geschäfte angeboten , di ,

Bors . i N ? Wlen IWj mtt de » ZournaNst «,
fürt Vvchaczewski über die Höhe Ihres Schadens

ich glatt ablehnte .
Martin und Kurt Svchaczewski über die Höhe Ihn
imterhaltenjind sie veranlaßt haben , irgendwelche Artikel zu dringen .
Zeug « : Dielleicht hat mein Bruder mit ihnen über diesen Punkt
gesprochen . Ich selbst habe zu jener Zeit einmal mit einem der
Herren Sochaczewskr . ich glaube , es war Herr Kurt , gesprochen .
Ich legte ihm inein gesamtes Material vor , er aber lehnt « es ab .
überhaupt Einblick zu nehmen , und erklärte mir , er handle in einer
besonderen Mission . Er sei Ralioualsude u " d vertrete die Jnter »
elllln der deutschen Juden . Hinterher habe ich. allerdings iestgestellt ,
daß e r. g e i a n f t ist .

Es wurde dann darüber verhandelt , ob Ernst Sonnenseld an
die Möglichkeit von Regreßansprüchen gegen sich glauben konnte ,
wo » der Zeuge bestreitet .

B o r s. : Wissen Sie auch etwas pon dem

Scherbengericht der S . P . V. ?

Zeuge : Ich waf ja selbst dabei und wurde Herrn Vaomeistee
gegenübergestellt . Baumeister und Daoidsohn und ein demokratischer
Abgeordneter , den ich nicht nennen möchte , wareri die treibend «,
Kräfte . Man ist soweit gegangen , Dinge zu erfinden oder durch
einen ganz üblen Mann erfinden zu lasten . Ich habe in dem Unter -
suchungsausschuß Herrn Baumeister so in die Enge getrieben , daß
er nicht mehr aus und »in wußte . Sannenfeld ist von Daoidsohn
und Baumeister für ihre politischen Zwecke mißbraucht worden . Der
demokratisch « Abgeordnete hat mich beschuldigt , Hochverrat begangen
zu hoben , indem ich die Führer der Truppen im März veranlassen
wollte , die Waffen gegen die Regierung zu erheben . Ich soll mit
fünf Offizieren , einem Grasen Dohna , einem Grafen Bismarck u. a. ,
alles Herren , die ich gar nicht kenne , darüber verhandelt haben . Man
hat di » Leute im Hotel Esplanade oerführen wollen zu falschen Aus¬
sagen und hat die Niederschriften der Leute sogar umgeändert .
Bors . : Herr Sonnenfeld jun . behauptet , daß er schon im Januar
ISIS in einer Rede an die Soldaten im Reichstag von Korruption
gesprochen habe . Zeuge : Die Rede hat nichts von Korruption
enthalten . Er sprach davon , daß Ehriftus der erste Sozialdemokrat
war . ( Heiterkeit . ) Bors . : Hatte Sonnenseld damals «ine führend »
Rolle in der S . P . D. ? Zeuge : Rein , ober er wollt » in Eharlotien -
bürg Stadwerordneter werden . In dein Untersuchungsausschuß der
S . PTi . hatten alle nur behauptet , aber sie hatten keine Be »
weis « . Bors . : Herr Sklarz , e» wird behauptet , daß

schon 1919 Offiziere einen Rechtspntjch geplant

hätten und daß sich daraus die Ueberwachung der Ministerien er »
tläre . Zeuge : Näheres weiß ich nicht darüber . Charakteristisch
ist aber , daß Hauptmann v. P a b st , der ja einer der Haupt -
treiber des Äopp- Putjches war , die Ueberwachung angeordnet hatte .
Bors . : Wissen Sie , ob Ihre Person mit diesen Gerüchten von einem

geplanten Rechtsputsch in Derbindung gebrocht worden ist ? Zeuge :
Das habe ich in Weimar am eigenen Leid « gemerkt . Vors . :

Meso ? Zeug « : will Kicht naher daraus eingehen . Waef »
Ist vielleicht auch Sonnenseld als Ihr Berti auensmann damtt in
Verbindung gebracht worden ? Zeuge : Man wollte ihn vtrlleicht
als Mittel denutzen , um mir eins oi : ?z»iwi >chen , ebenso wle e» bei
mir der Fall war . Jckr mar den Leuten ganz gleicktgLllig , man
wollte andere treffen .

Bei der Frage der weiteren Bewnserhebumz beantragt Her »
mann Sonnenfeld das Zeugnis von Frau Wally Z e piek
darüber , daß er in einer Versammlung im Herrenhoist » Scheidemann
der Korruption beschuldigt Hobe.

WirtfchQst
VI « Entschädigung der Reederelea . Da » Ablommeu . dos

zwischen der Reichsregierung «>ii > den deutsche » Reedereien wegen
ckrtatz der KriegSschäseii äbgeichloiieu worden ist , gibt die Geianrt -
summ « , die doS Reicki z » . zadle » haben wird , aus ll > 7 Mitlioid « »
an , und zwar setzt sich diese Summe folgeudeir . iatzkn ziilooimrn :
0,6 Milliarden , die schon im Jahre 1019 . ferner 0,17 Miluardru . die
im Jahre 192 » den Reedereien , zur Bersügimg gestellt wurden .
weiter ein noch vorhandeuer , im Besitz der Reederri - Trrahand «
Gesellschaft befindlicher Fond « von 6. 5 Milliarde » und 4,L Mistiarde » ,
die vom RnchSiage bewilligt loerden sollen . Mi ; ttx Summe , bou
11,97 Milliarden oervflichten sich die Reeder mindesten « « m Drittel
der frühere » Handeisstoitenlouuage . das sind Ü. ö Millionen Tonne «
Tragsähigk - it . zu bau « « , davon miudestea « 00 Proz . aus deutsch ««
Werften . Di « Reeder vers ' flichten sich weiterhin , daß mindesten « 95 Prpz .
aller deutschen Reeder drm Vertrag « zustimmen . Ist die » nicht der Mail ,
so können sowohl dos Reich wie auch die Reeder von dem Vertrage
zurücktreten . De : D>ir <6ich >,iltsprei « für den Lau einer Tonne
Schitssromn wird mit etwa 4000 M. angenommen . Sollte sich dieser
Preie im Laufe der ersten siins Jahre , in denen das Voiiprogramrn
durchgelührt Waden soll , so weit aniedrige » , daß mit den 11 . 97
Milliarden mehr als 50 Proz . der frühere » Handeletonnage wieder

aittgebaitt werden kann , so sind d>e Reeder verpflichter , Z Milliarden
Mark an da ? Reich wieder zurückzuzahlen .

Vor dem Staatsbankrott in Ungarn . Der ungarische Finanz »
minister Hegeduö verfolgr den Plan , den IinSfuß der ungarische »
ktaatsanlsiheii der bisher 4 und « Proz . beirng , ans S Proz . herab »

zusetzen . Da die ungarischen Staatsanleihen boiipisächlich im flta «»
lande , besonder ? stark auch in Deutschtand untergebracht lind , so
würden die onSIündischrn Gläubiger de « magyarischen Staate «

ganz erbeblich geschädigt werden . Im Gninde genommen ist dieser
Plan de « Finanzminister « nicht » andere « als ejne verschleierte
Bankrotterklärung Ungarn « , desien Kredit damit wobl für tüngere
Zeit verloren gehen wird .

\
d « * Licht arugehi . Benatxca Sie doch die

H fachen H £ XA Sicherungen
EfoeMetne Rccht * drchun $ de » Deckel » genügt and Sietieben

wieder Licht . Er » parcn Sic » ich Acrgcr , Zeit und Geld .
Deabchc HEXA Monopol G. in . b. H. , Berlin w . 50 , Hobcntlaufcmtr - 99

aeneraKertretum and Allclnrertrlcb für Prortiu Brandenburg nn » Benin : Carl Berk , Berlin tteleneee . Kiihartnensir . .1. Ttlepboa : Pfelabura uzn .

Ber - Vsrb . Berlin
106.
Ätci » Helleschee

tosTTI
e. «bt . 1
ts Toe .

Unser »messe

krsiu 8 « ?
KerIW. MarienberserSir U
Ehre fernem « nb ölten !

HI am Sonntag verstorben
Z»e Beerbiyung crlolgt

mn®onnorsto ( t,fcenlO Äckr. :
1921, naiymittaa « 3" ? Ustr
auf dem Bamisonfriedhos
Hesenhetbe .

De ? Vorstaad .

s . p. o. oderlchöaevtläe
Roch langem Seiden ver»

schied unser langsiltzriger
Senosse

Hennaim Rcborn
im ih7. Sebenaiohre . Die
Ver�Atn » finde » Don-
ne: ? , . », den lO. Milk»,

I

T' , Ustr, onf dem dirsimn
vememdefriedbos statt . Di»
Grnassm treffen sich 3 Uhr
Luiscnhnt . 174 10

Am 7. Rürz entschlief
sonst nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , imfer
guter Baier , der Klempner

ta » Sehsarz
im 68. Ledensfahr «.

Dies jetgtn tiefdetrstbian
Wwe . ZV- Schwarz

Ott » Schmarz .
Berlin N. 64, de » «. 8. 71.

Brutrnrnstr . 7. slAigb
EWSschcrung am ILMSr ,

1321. uaibmitlago 2 Uhr
Im Aremaiorwin Sertchistr .

SperI »I - >rr >

v? . meö . Grütering
Haut - , Harn - , aeschlechulcij .
bjnänn . u. ( - ' rauen,Blutunim .
laTalldenatraße «S, Ecke
Chausseestr . Steil . BW. Spr .
«DChcnUielich 11-1. ' frö-t ,7.

Speziaiarzt
Dr . med . WaekenfnB

FrlEilri ( ilistr . l2§«!Ib/i
SamiL 11 —L eyphilia . Sarn - ,

J @t £ t Pelzmantel a�4 * 2000 , 3000 , 4000 , 5000

jGtZt Plüschmäntel 600 , 850, SnlpIttekRiiU ) 1800

JetZt AsliachaRniitel 300 , 525 , Krimmermäntel 825

J�tZt Ulster 125 , 189 , Sport - Trikot - Jacken 45

WM lMWM 1. 1. 351. i?5
Impr . Seidenmäntel 250 > MödellkostQme 735

Flotte , reinw . Mantelkleider 455 . Kammgarn - ROoke US

Gummimäntel für Damen 340 , für Herren 450

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO ,

Mohrenttrasse 37a Gr. Frankfurter Str . 115
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■R- jng , Ehe- , Alimenten - , Stral -
. sachcn . Steuern , Onadenresnche .

tandeeriehtsrat Dr. v. Kirchbach , Oesellschaft m. b. H. ,
AlexamiersiraUu 4S ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tiet; , ' ( 0 —D Olam Erfolge I Beohachte . Tel. : KOniest SSM

Nervosität
körperlicher und geistiger

Abspannung
Pr . Holttbauar ' s ges . gesch .

Lecithin « Präparate
mit Eisen | mit Arsen | mit Kola

Aas reinstem , dem Hühnerei entsogene «
Narestotf oder Leclihln hargestelit . '

Ausldhrl . UL gratis durch •

Elefanten - Apotheke , Berlin SW 19,
Lelpztcer S»r , 74 ( DCnhoflpl . ) .

Ztr . 71°Z I

rillanten I
IJ u w o I « r >

kauft
Rieb grws « Posten

Höchsten Itnrs

ianterdsmer

, KlBIIllGUtUini
LIM Prtecr . cnstr .

( iege. iBSz.

vomerksMMe

Gut « Vcrdieniinchgüchteile » !
ANtNUenno Und AmpBOwKI
gebend « schUr, : « m n » n » m

Berlin Nitniggriiger Str . 71.

ttft 7 fendet geatt »
3. ( ftboion » A *». .

mit
Hustan -

antillen und
aMrier Verschlei¬

mung findet wirksame
Hille durch Rcldula übt «

Anthraatronlea , berühmt
durch ihre witliung . Zdl « >r.
glhnrend « Crtolge 84. 9,80 .
WoinOrog Uw\ poih . nicht cth .

durch Otto Rel < h « l |
Berlin 41, SO, SlHabaUf fo 4.

ieiiliiiii! AassEliieiiiea! 1
Vom w* U und breit Lemmra die
Paar « an Riebard Beaoech , um

sich zu verlebm -

Dsütschlands größtesSpezia)-
Geschöft (fir Traoringi .

1 Ring üukat 0,900 gest . r. 143 M. an
1 . V/, , 0,900 . Stck . 30! M.
I

'
»

'
0 . «» . , 40b M.

I , o,s «s gestron 100 bis 210 84.
(e nach Oedficht

1 „ 0,38. 1 ge»«. r. JMO hl » 120 M.
le nach Oraicbt

Alles ( h und fertig tum
Mimthmen .

Miaflich « Preis « Inkl . Unussteiier .

Tersind null uMulii .
RleiaaatunraM alter In
d. Dbrn - u. JovcMabnneke

vorkommenden Waren .

claxeni
Brillanten .

Diese Ringe Ornaineni
R*se u. Mynkc sOivle
mit Inschrift . Do bist
mein " . „Mit WlTlen dein
Eigen " In 0,383 Gold

▼an 240 M. nn .
Alle Weiten »tO' s vorr .

RICHARD BONNECK
HaaptgMcbXt > hertto N

VMehi

- - - - - - -

Scböafeae « « r Allee 4 «
( Hochoaho

minie i NO. Lno
Dtnaider Sliadei . Tel. ; Humb 1344.
An4 » » « rji - g

barger StreSe .
« rzer Allee 41. Boke Psttrs .
ige . Tel. : AJex. 4349, •

TtleKigtt . ni Ädre ; v . aetdunhel , Berlin .
- ■ ■ " Fehfg . w. vergflui .Aafcnnt v. OaU u. Juwelen .

„Eintracht "
Braonkohienverke o. Brikettfabriken

Äktlengesellschatt
In W e n • W e I * • *r K I - «

Hierdurch beehren wir an«, « t Harren AktionSra
nnrerar Ocsellschait zur

IIIIII . MW CEDfral-teMlfii!
di « Oonaargtag , dan 31. 343 r » die »«« Jahre », mttteg «
13 I be. In den Blamee der Mltialilaattcban Credit «
beah , Berlin , Btirg » traB « 34 , «tnttttrden wird, rrgebenst
einzuladen .

Tagesordnang ;
I. Voriegung der Jahresreclmunc und des Catchltta -

btrlehl ; » fUr 1920.
2. Beschlultaisung Uber die Verwendung des Reingewinnes .
3 Entlastung des Vorstande « und AatSichtSiates .
4. Wahlen tum Autsichfsrat ».

Die Aktlonkre , welclie sn de » Oenefalvczsainmlsnf
iestnehmen u eilen , ' »den asmU § S de » Statutes dfn
Aktienbesitz , hinsichtlich ueasen sie «>» Stimmrecnt aus -
Iben wotlen , spätestens am 24. Män diese » Jahres

hei der Qeselischatiskgsse in Xeu - Weizow N U oder
bei der Mltieideutsehen Oreditbanh , Burgitigbe 24 U

Berlin oder > .
bei den Heiren Jaeeuier A aacanus . An- der Stack .

bahn 3/4 in Eeriln oder .
bei Herrn A. 11. Wassermann , burfsirai » 38 in Bei hn

bei der Deutschen Bar . k in Berlin »der
bei der Uirekilon der Digconto - UMelhchatl IN Berlin

bei der Allgemeinen Oealschcn CrddiUuutalt , Abteiluo «
Bcckar t Co. , In Leipzig oder

bei einem Notar .
mit doppeltem Nummemverseicbnls ro hinterlegen und di «
Stimmkerte , welche zuileictr als KintrtusKarte lur ata
Oeneru ' versimimlnfir , dient , in der Zeit vom 34. bis
31, März dieses Jahres in limnfang ro nehmen . Statt der
Aktien khnnen auch die Depoischelne der ( telchisban . < oder
de » Bank des Beritner Ka . ienvereins binterlegi werden .

Die lehresrechnong und der Oesohlit - bericht ttagea
rom 10. Mir « diese * janrts »b lür die Herren Akilonkrc
In unser , r Hauptverwaltung zur Einsicht bereu .

Neu - Welzow N. - U. den 7. Miri 1921.

„ Eintracht "
Brannketblcnwerke a . KrikelttAbrlkchwf

Our Varstaad ,

CHeABttter

Sliumptiums
ileriiii.LeigiigerStf.tt
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QualiUI u. Preis
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ÄlnMsfa ttoo .
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kieinar Anzahluag
i und .
| « tgurtMr Abashluni |
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Atter u. O«ctiie «1it »n»
geben . AuSK. umeoeisti
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ZehdenicKei jtr . 2liRo «enl . V1. )
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ou vt «legoohceplatz - 0-
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tTheater,lichtspieleete . li Großes SehaUSpielhaDS
��on' n,rin ' . . . . . . . . . . . . .Uli —. . . .. . . . . . . . . . .. ■ uranv . iMSi 4n JJp 4knnnenten

Opernhaus
Pldello

7 Uhr

Schauspielhaus
( Außer Abonnement . )

Peer Oynt
6' / , Uhr _ _

Deutsches Theater
A Uhr : Cäsar und Kleopalra
Do. 7: Die Jungfrau v. Orleans

8: Josua Sellm Heitere Kunst
Bonn . T/j Uhr ; Der K5nig

der dunklen Kammer

Kr. Schauspielhaus
( Karistrate )

8: Die Passion ( Auß. Abonn )
Do. 7: Danton ( Auß. Abonn . )

Theater 1* d.

Köniasrätzer Str .

V38 Jekaterlna
uar : Iwanowna
( Höflich , Biidt , Dernhurg ,

Pröckl , Römer . Schiegel )
Donnerstag : Salome
Freitag : Hellerer Kunstabend

Josma Selim
Sonnab . : Heiterer Kunstabend

Josma Seütn
Sonntag ; Salome

Komüdlenhans

wmß &
ammätn

Va* Uhr mit fallenberg

Berliner Theater

�' iMnantsJie
jT/r ,, . Q

/UKHISJCia
t.-sS Uhr mit Eiotny ö,ur . n,
Vaßm. inn , Brandt , Mpcr

Volksbühne
Theater am ßülowplatr .

7 uhn KahaieuXiehe

i « - utral ' Tlioauer

u�DiePostmeisteriB
IPcutHcn <k « tlpernliniii *

7 uhr ; Oberon
Vrlndr . WUbclmat . Th .

TVsUhr Hoheit die Tänzerii
Kl . ficliaiin | ) i «lltau »

7vs uhr Reigen
14 » in In«* ho Oper

tu u. Zipeunerbint
f «ii »t »i »ielkAUK

lsf4 Uhr . Arnold Rieck in
Die Mausefalle

Metropol - Theater
MvAon voioereitung zir
Ticmifrre j >«sc blossen

Sonnabend , zum I . Maie :

Die blaue Mczur
ÄewoH Omoi - erc eutheat .

Fritz Werner

uür: Derlastienfie Ehemann
Ib en « ! » VolUntheiiter

ti » u. Der Parasit
Hehillt - ivTtaent . Vliarl ,
Z Uhr : Der Meineidbauer

7va u. Helden
Thaltn - Thenter

vv. uhr : Mascottchen
TIi . hiii XolleiiftorfiilntB
3 % Uhr : Die ZauberllSte

7 uhr WeimLietieerwaciil
Theater de « Vfeeten «

7' / . uhr ; SchwaitiEnhoctiieil
Th . i . d . Kommandunlenatr .

U. ;
Wniluer - Theater

7i/ < uhr DleTanzgiUfiB
Walhalla - Theater

VogsiMmiler
Residenz - Theater

Abends 7' / , Uhr :

Lady Windeniieres Fächer
Herta Neuhotl
Adele Sandrock
Küthe Hnack

_ _Jnl . Pal kenat e in

7ü.3 Trlanon - Theater %
Leopoldine Konsiontin In

IbleäJeHt - llMvhult de «
. 4 biso Ohateanneul
und in Abschieda . ouper

von Schniulcr .
Ilka Griining , Herrn . Valien tin ,

A. E. Licho. Hugo Flink
Sonnt 4 U : Die Kascbhotis .

Unter den Linden 44

Gasäiiovas Salin
Fugen Burg , Heiar . Schrot »,
Hans Albcr », Mady Chrlsians

Lessing - Theater
Heute und Donnerstag TU:

Ein Idealer Gatte
( Durieux , Görx, Loo�V

Freit . T' /a: Flamme ( Dorsch )
Sonnabend bis Mantae 7>,,2;

Ein idealer Gatte
( Durieux , Götz , Loos )

Deutsches Kiinstler -Theater
Allabendlich T1/® Uhr :

DieScheldnngsreise
mit Max Adalbert

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . • 48

Der neue Schlager !
Der Großfürst
Kin lustiges Stück aus dem
Beriiner Leben in 3 Akten
Berliner Humor ! Berl . Typen !
Sonntag 3»/? ; Hdllenqifalen .

i?8 Polles Caprice
Linicnstr . 132 fOramenb . Tor )

Im Separee
Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
mit Ferd . Grünecker
Telephon : Norden 8650

Schall und Rauch
im Uioten Schausplelhaur

Telephon : Norden 8643.
Konz. 7Vs U, Beginn 8' / , U

Kurt Warnebold
Victor Schwanecke

Isabel Herma
und das

große März - Programm
Eimriitspreise von S—3ä M.

Könißstadt - Theater
Hahnhoi lannowltzbriicke

Tägl . 7. 30 Qala - Sänieer
Im Ballsaal TANZ

CliWÄüf « !

ISatrasanl

- T
Täglich 7 U. Vorv. Circusk . j
ab 10 U. u. Warenh Tietz
Mltrw. 3 U. : Extravo - siell «. 1

Prärie und Pußta
Nachm . Kind, halbe ? : eise |

SenrenstraBc 34
Präzise 1' !, Uhr

14 Attraktionen

IVaiikie-spielplaitj
| Rauchen gestattet ! |

Theater ainKettbuserTor
Tel. : AToritzpl . 148 14.

Tägl 7l/2 u Senntags
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Seit 1. Z. Neues

PreRrtmm , u. a. ;
DurchsMietsaml
oder : Zwongs »

elnquartlerun� ;
Sonntag nachm . halbe Pieisel
vorverk . tägl . . 11-1' , u. 4 6 an
der Theaterkasse u Leipziger
Straße 51 rsbittelkoionnadenl

iciishail . -Thealer
Abds . J' /,U . u. Sannt .

nachm . 3 Uhr :

MM ' M
VarieldDäiibail .
Brettl Ani «'

PHILHARMONIE

TTtozart - IHiend
des Philhnrin , Orchesters

Dirig Prot . R. Hagel
Sinf. B- dur ; sink. Konzertan

( F. Veit u. W. Höber )
Anfang 8 Uhr. Ein: ritt 3 M.

Schillersaal . Heute u, tägi i U.
LichtbildervortrTgs :.

Knabe (Hier Mädchen

Variet� « Cal6

orifzplalz
OraiiiensfraSe 53 34

Täglich 8 Uhr :
eilU - Prosramm i

Admlrals ? alas !
tu Die roten Schuhe
Worg. 7i, : Die roten Schuhe
- -- - -

J Park - Restaurant »
• Sic r9ande |

SDdring ; 1224

! Taaz- ZUiemle ;
tätlich

i auCer Monta « |

A. n die Abonnenten
Es �ird darauf hingewiesen , daß die Aufführungsserie

des vierten Abonnementsstückes (4. Abend )
Der Kaufmann von Venedig Montag , 14 . März
beginnt Die Reihenfolge der Abteilungen lür den 4. Abend
ist folgende : IS . —25. Abteilung , dann Abteilungen 27, 29,
31, 33, hierauf Abteilungen 1—14.

Apollo- Theaterl
7Va Direktion : James Klein . 7' ; , P

DasiämiliirBOtlilisäl . fcl
Das große Ausstattungsstück In 4 Bildern J

Madame
flnbarm ' s

Siebesteben
BSSr nl' t <ier weltberühmten |

Saharet
als Gräfin Dubarry .

lieber ISO Mitwirkende ! — Sonntag 3Vz das
vollst . Stück mit Saharet . — Jeder Eiwachsene
1 Kind frei ! — Vorverk . ab 10 Uhr unumerbroch .

»III rt h P f feftc billig !

auch auf Kredit

zu den tleinsfrn ZalilnngSbedingunnen
Liefere frei Haus . Liefer » auch auswärts

= = Möbel - Grotz ! = s

Groize frankfurter Strafte 141
>Jnvaltdenttraste H, Siingaita Äckrrftrafte (

Kflnstlerhans " : mn
Belleruestr . 3 8 Uhr abends : Joachim Bellachini

Der Mensdi vor 1G0090 Jahren
Naturwissenschaftlicher Erkenntnis dienender Demonsfrations - Abend
mit 100 elektrischen Kolossal - Gemäiden .

Wie das Leben entstand — Die Urwesen — Die Wunder des Urmevrs — Die
wandernden Erdpole — Vom Urtier zum Menschen — Wunder des Mikro¬
skops — Der durchsichtige Mensch — Das Geheimnis des Menschenblutes
Psychocnccphsle Studien — Warum wir sterben - Oer Menscb der Zukunft

Karten ä 10 31. , S M. . 3 M. tägl . 10 —A Uhr im Künstlerhaus , Beltevuestr .

Bäckerei - Genossenscliaft Berlin .
Etugetragene Geuaflenichast mit beschränkter Haftpflicht .

Zentrale Arbanstrufte 70 a.

Bilanz per 2 . Januar 1921 .
Aktiva . M.

AitAnteilkontaS . E. S. 1218. 20
„ ( Befpaunfonto . . . . 4514�-
„ floutionätonto . . . 2180, —
„ Maschincnfonla . . . 368,50
„ Gpesenfanta B , . . 2059, —
„ Warenlanta . . . . . 29 858,64
„ Spefctifonto F . . . 2909, —
„ Bilanzfonlo . . . . .37 246,89
„ ®cfponn . Uitt . SonL 1216�0
„ Rasfafonto . . . . . . a 339,29
„ Dispafitionsfanbs -

fouto

. . . . . . . . .
1176756

Passiva . M.
Per Mitzlieber - Guth. »

Konto . . . . . . . .5750, —
„ Rcseroefondsfonto 5100, —
„ Epezial - Reserae -

sonds - Konto . . . . 10845,30
ftautionstento . . 2000, —

„ Darlehnsschnld -
lonto . . . . . . . .28800, —

, llnierfffltzungs -
fonbstonto . . . . .7500, —

m SontoEorccntfonto 37 753,39

97 748) 59 | 97748,69
Während des Seichnstsjahres gehärten der Kenoflenschait

23 tdenosskn an mit einer Gesamthastiumme von 5750 M. und
einem Mtgliedergutdaden in derselben Höhe. Die Getam ; .
daflsumme und das ZRitqliederguthaben haben flch pepen des
Porsahr nicht nermehtt und nicht verminberl — Das ( beschatte
jähr ging nom 29. Dezember 1913 bis 2. Januar ISZI. 168. 6

Oer vorstaub . Oer AufstchlsraL
Suttaa Trambte . Hermann Hähnel

Wilhelm Zinnemann . Wendelin - Hanisch.

Nutzeisen jeder Art :
Rund - . Nach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Siede - Rohre , f - Trägern . U- Eisen ,

Goldschmieden und Ambosse
fasert ab Lager lieferbar

kell ! Kohls , BerlinC. 29, Dircksenstr . 12,
Martttplatz 12072 Set» Boliatrestrahe Morihpia " 12073. !

lUiw!ilsmifI . 1S. n. IB. Ii ! if2 h

t
■ « ' Qeld -

otterie
7101 Gewinne zus. Mark

168665
{ 60000
f 30009
Lfiierü3jii . fiO,E�md
H . C. Kröger
Berlin W8, Frledrichst . 192/93

� an dar leipziger Str. �

Klavier kauft
'

fasert ( gewerblich ) Bugenblin ,
Pallarstr . 8 9. Tel : Kurs. 5139.

jaMaiirteo
zu, Bewirtschaftung , Kapitals -
anlage u d Bebauung vor¬
züglich geeignet , sehr beguem ,
erreichbar ,

von 85 M. an die Or -
Auskunft , auch Sonntags ,
Nlederschönhausen , Kaiser -
Wilhelm Str 41, am Straflen -
bahnhol Nordend . Amt Mo¬
abit 8675. [ 134D*

waren engros

Einzelverkauf f
AlaskafQchse , Kreuz -

föchse , Pelzkragen von
100 M. an, Pelzmäntel ,
Herren - Sportpelze

S. Schlesinger
Neue Königstr . 21

( Ordonnanz - Haas )
Icein Laden . II . Stock

Bitte genau auf Firma 44

und Haasnummer�i
zu achten !

tranie landen , wenn
alles andere versagte ,
nachweisbar noch Hilf »

im Tfatura . Institut (ärzt -
iiche Leitung ) , Sliichert I ob 3
(Hvlleich. Tor) , 10-1, 4-8, Sonnt .
11 —L Damenzimmer separat ,
Jeder Kranfe verlange Dr. med.
Ludwigs AuillSrungsichrifl Ar
2,60 M. in verschioffenem Um-
ichiage ohne Auidrnck . — An»
gäbe de» Leihens ersorderlich .

KDLINL ANZEIQEN
f orl oc I 1W Da » fettgedruckte Wort 1,50 M, ( zulässig zwei

« IwUws TT Uli A ifle fettgedruckte Worte ) . — Stelleagesuche und
Sclilafstellcnanzeisen da » erste Wort llettgedruckt ) I M. , jedes weitere Wort
60 Pfennig . — Worte mit mehr als 15 Buchstaben zahlen für zwei Worte

A d,e lür die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
/VlKZfCt�wll 5 vbr nachmittags in der Haupt ' Bxpedition de. « Vorwärts ,
Berlin SW. 68 , Lindenstrasse Nr. 3, abgegeben werden . Dieselbe ist wochen¬
tags von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

tefiiirTTinii
Wanblik - Basborf , Quadrat -

rufe 15 und 30, Anzahlung
100 Marl . Außerdem 6) 6
Marge » Acker, Wiese, Flieh
am Äahnhof , Hülsen , Steg .
sitz, Bianvillestrahe 11, Fern -
spredier 2894. _

*

Degen «airnzahlnna . Bei -
fagse Damenwäsche , «Sstüme ,
Steppdecken , Divanderten , nur
vrima Qualitäten , zu aller -
billigsten Preisen . Mag Io »
sephfahn . An der Spandauer »
drücke 9 III , Bahnhas Börse .
Rein Luden . _ 91/18

Stannenerregevb ! Kreuz -
sllchse 85, Rotfüchse 75 M.
au, Alasfafüchse , gobelsüchse
sowie alle anderen Pelzarien ,
Pelzmäntel , alles zu bedeu »
tend hcrabgesehteu , spotlbilli -
ge » Eommerpreifen . Keine
Lombardwaren ! Leihhaus !
Warschauerflrage 7, 172K-

strLhf . hrskostiime 75, —, ent -
zückende blaue Chevialkastiime
gefüttert 280, —. Eovertcoat -
mäntel 135. —, wasserdichte
Ripsmäntel 195, —, hochele -
gante Mantelkleider 280, —,
reinwollen - Kämmgarnkasillme
446, —, Faltenröcke 35, —.
Krofles Lager direkt Werk-
statt . LIimann , Rosenlhaler »
strafte 44 III , Hackeschermarlt . -

»ettwäsch « billig ! Reellstes
bekanntestes Spezialgeschäst .
Deckbettdezug 58, —, Rissen
15, —, Laken 28, —, Inlett «
126. —, Handtücher , Wäsche-
stoffe. staunend biMg . Rie -
sige Auswahl . Fahrtvergll -
tung . Wäfchefabrik , Strlmoe
u. Jäger , Landsbcigerltrage
achtundachtzig . 158K»

Saskronen , Zuglampen ,
Wandarme , . Gaskocher rät .
mungshalber allerbilligst .
Schröder , Hochstrttfte 33, _

1806 SR. Barsunfme genü¬
gen zum Kauf guten Schlaf ,
zimmers . Speisezimmer , Her-
ren , immer , Küche. Einzelstiicke
entsprechend . Bequeme Rest -
zahlung ohne Preisaufschlaa .
Gabber ! , Peteranensttafte 11,
Fabritgebäude 2. Hof. 85 3-

Stnbenelnrichtnug mit Pet -
ten 1950 Mark . Küchcneinr .
650 Mark . Möbcllchaft , Brun -
nenftraft « 160 ( Eingang An-
klamcrstraftc ) . _ 35/4 -

eh . is «IpAgu «» 125, Metall -
betten 225, Kindrrdtahtdett ,
weifte Schlafzimmer . Mcicke.
Augnststr . 32a. Quergedäude .

Schlafzimmer , weift, solide
Perardeiiung , hlldiches Modell
mit l . 60brestcm Anfleideschrant ,
Patent - und Austage - Matragen .
komplett 4500. —, eichene Schlaf -
, immer in jeder gewünschte »
Größe von 3900 . - an. Schiaf »
, immer - Spezialfadrif . Purg .
lttaft ? 27 Biiroban » Börie '

Ksufgesuch «
Fahrradankauf ,

strafte 19.
Linien .

1493 »
Kugellager , neu, roftitci

kaust jeden Pasten P Schulze
Willdenowstr . I«, Moabit 648. »

Fahrradankauf . Kraus ,
Gräfte Franksurterstrafte 52.

Tierfreunb sucht sungen
schottischen Schäferhund prets -
wert zu kauscn , Sommer -
seldt , Blankenburg ( Berlin ) ,
Strafte 4. -sZO

■ wrn�
Heinrich Maurers Pripal -

Fusdineideschnie . Alexander -
platz ( Eingang Königsarabcn )
Tages - , Abendkurse Herren »
Damenschneiderei Walch«.
Putzlurie . Tänitlzcichnen . Zu-
schneiden . Nöbknrst Schnitt -
muster . IFernsvrecher König-
stobt 33' )

1 Bertranensvolle Auskunst
: gewtffenhaste Behandlung .
! Frau Zancke, ärztl gearitst .

Giogauerftrafte 32, Seitenflügel
patt . (Görlifter Bahnhat ) . Aud>

1Sonntags 128S

Vertrauensvolle Auskunft
Arzt zur Stelle . Hedamme
Ovift, Reue Königstt . 57
sAIexanderptatz ) . I02K

�rdeitsmsrkt

Vertreter
geincht von alter KaUbtise
drennerei und Luöriadrik Hobst
Provtfion event Spesen . Off.
unter J . J . S 20 an Rudoll
Mosa « , Berlin SW 19.

W« ! im SW
einmal oersucht

immer verlangt .
Für kurze Pfeife - -

Schäg , roter Streifen 100 gr Mk . 5 . —

Zu haben in den Zigarren - Geschäften .
Hauptvertretnng

für .i.-jii -
den QroChandel ' Leo Hirschberg & Cc,, Frankfurt e. M.

Fernsprecher : Hansa 1793 , Hansa 3148 .

ITl/t

Tüchtige

Dame
x für die

Leiiibililiothek
sofort gesucht

Meldungen : 1 2 —2 Uhr mittags
5 — 6 Uhr abends

iL Jandorf & Co.
Belle - Alliance - StraBe 1/2

k

Nähmaschinen auf Tcilzah .
lung . Hahn , Prenzlauer -
strafte 20.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

49. 24»
ReitparzeMerung Ostbahn .

Eiedlungslaitd mtt gutem
Gattendoden . C. Macnnicke ,
N, Christianiastrafte 14. I.
Tel : Moabit 8553. 161K-

Hachherrschaftlich «.
rauchte . Iackettanzli

Schutzbunde , Etubenhünd
chcn. iunge Fvxlerrier , Pint -
scher, Schälerhnnd « vertäust
Schassland , Palisaden strafte
15. _ _ _ 34) 14*

Krenzküchs ! 195, — Sämtliche
Pelzartrn Hälfte herabgesetzt .
Herrengarderabe , Tasöien .
uhrcn , Galdtnarcnlaaer stau -
nend billig . Keine Lombard »
wäre . Leihhaus Rofenthaler .
tor . Linicnftraft « 203,4, Eck»
Aosentholerstrn�e . *

Fedeihaabwagra - Karren ,
Kauen - und Leiterwagen ,
Einzelräder billigst . Fabrik .
Dresdener , tt . 55. _ _ 11631»'

Zweiradwagen verkäuflich .
«tolpischestraft , 44, Lblal ,

'

hrüuchte Jackettanzllge , Geh.
rockanzüge . Cutawananzüge ,
Smokinganzüge , grackanzüne ,
Soinmervnlctois , Hasen . Frie -
densaualitäk . Gelegenheit, .
kauf. Schilfmann , wkalitzer .
fttafte . Goldene 113. oll

Dawenmäntel , Kostüme noch
beendeter Engrssfaikvn dtrrtt
vom Fabrikanten an Private
kehr biMg abzugeben . 9 bis
4 Uhr. Kraustnstraft « 30,
vorn im Laden . _ _ _ 502

Tapeten , Wachstuch », Lina -
leum. Dauerwäsche verkantt
Szillat , Koloniestrvfte S. 152K»

Gelesenheitsangebst ». Säu -
lendüsett , Kredenz 950,
Schreibtisch 600, SeidenpNisch -
garnitnr 1300, Nnftdaiun .
Salonschrant 480, grofter Krj .
stavtrumeau 750, geschnitzte
Säulen schränke 575. Möbel
Haus Kamerling . Kastanien
alle , ifc am Leinbergsiveg

Sokanmdan 650. 00, Umbau .
piüschsbfa , Ehaikclbngue
200. 00 bis 575. 00, Auslege .
Matratzen . Patentmatratzen
120. 00. Walter . Etargorher .
strafte achLzehn. _ _ 179. 9

»ahmenktich «, safl neu . billig
zu verkausen . Linke , Bändel .
strafte 9 1?» _ _ _ __ 3204b

Staunenswert billig . Stube
und Küche. Bettstellen , Tru .
medux . Erstklassige Berarbes .
tnng . Wegen groften Lagers
soliden Käufern Zahlungs - r
leichterungen zu Kaffapreisen

reeller Zinsberechnung .mit
Trschlerei
strafte 86.

Rejewsle , Bad-
156K

b, u » , M>n « " i er, c » » e

„ « d » m' S" gröfttcs Spezial .
ans slir gebrauchte Piano »,
ilügel , Harmoniums Bcchstein ,
lsiihuer und andere erste

Eigene Werkstatt , ireie
Adam. Münzstt . 16

Linteft It/U .

tz!e Blüihnee um
>-i. Firmen . Eigei
en- Liescrung . AI
l. i Um « bett L«

trtUÜ
Bertrauensoolle Auskunst ,

langjährige Erkahrung , erfolg -
reich«, gewifsentzafie BeHand -
lung , Damen . Frau Zaldau ,
ärztL ausgedildel . Frücht -
strafte 35, vorn Iii. ( Rahe
Schleflschee Bahnhai . ) 102K

Berlraucnsoallc Unkerfltchun -
gen. Brzl zur Stelle . Heb-
amme Hildesheim . Loihringer -
strafte 34/35, _ _ _ _ _I16K-

Vertrauensvoll « Auskunft .
Frau Burmeiiter , staatlich ge-
prüft , Reanderstr . 24. l458D

Damen . Auskunft mit Er-
folg . Frau Weidner , Greifs -
walderstr . 51. Einqana flu -
rifchestr . . I. Port , l t . 14621) •

• tfiabet , Palentbureao
Packsckier, Serlraudlenitrafte
15 _ _Kentrum 7600. _ _75K»

Bertrau - asöalle Anskunfl
gewiffenhajte Behandlung . Fran
Ehm, Hebamme a. D. , Star -
aarderftrafte 75, SettenflügrU '

Herufsberaters
ist zum l. April 1921 zu besetzen. Die Anstellung erfolgt nach
rriolgreichrr einjähriger Prodezest mit Bramtencigenicha ' t und
Anspruch auf Rudeäcld und Hinterdliedenenveriorgung naä )
Maftgade des für die Beamten der Stadt Brandenburg geltenden
Ottsnamts .

Als Besoldung «erden die Bezüge der Gruppe 3 der staot «
ttchen Besoldungsordnung gewähtt . Anrechnung auswärtiger
Dlenstjahre dleidt vordehalten .

Bewerbungen sind unter Beischluft einer Ardelt Uber den
Zweck und Bau des Bernisamte » mit Ledensiauf , Zeugnis »
adjchriike » um> dia ' znm 20. März 1321 einzureichen .

vranbanbneg�Saveli . den 5. März 1921. 30/8
Der Magistrat .

Bki der hlcfigen Etadioeewaltung ist zuiff I. liizl
die neueingettchietc Stelle eines

hWiMWes SWWkes
zu besetzen.

Ihm werden in erster Linie die schulärziliche Fürsorge ,
ferner allgemeine Hngiene , Dolkslrankheitendekämoiung , ärzt »
iiche Untersuchung und Beratung der werdenden Mütter , sowie
die hygienische B. - llsausklörnng Übertragen . Privatprapis ist
nicht gestattet Kreisärztlithes Examen Ist eriorderiiib .

Die Anstellung eriolgt zunächst als Bettragsangrstellleo
mit Anspttich aut Ruhegeld und Hinterbliebenenverforgung
nach den Borsd>rttten de» Gesetze, betr . die Anstellung und
Versorgung der Kommune deamten vom 30. Juli 1890 tn der
vom Bundesrat festgesetzten Mindesthöhe (§ 9 des Versichecnngs -
gesetzes füe Angestellte ) . . . �Als Besoldung werden die Bezüge der Gruppe 11 der
ftaatückien Beiotdungso : dn »ng gewähtt .

Bewetber wollen yre Gesuche unter Beifügung eine «
Ledensianses . ZeuancusjchrUten und genauer llarieguna ihrer
dieherigen Täligteii bis zum 20. März d. Z cinjchiietziidi an
uns einreichen. ' 30/4

Brandenburg (Havel) , den t. März 132U

�_
Der Maqistrat . _

_ _ _ _

MWUMMlWM
Der Agitationsdezirk Saflel der Sazialdemakrati - chn ,

Partei sucht zu mögstchst baldigem Antritt einen veziek ».
le' . ter . Reflektiert wird auf erste Kraft mit klarem poirtitchen
Urteil und organisatorischer BefähigtMg . Gehalt nach Ueder -
einwnftz Offerten bis zum 20. Mörz an den Barsttzenden
K. Haascblld , Kassel ) Bahnftssfirafte la 187, lä »



(
Eine Erklärung Ichrenbachs .

Sm Rekchstag qab gestern nachmittag vor Eintritt in die
Tagesordnung der Reichskanzler folgende Erklärung ab :

Di « Londoner Verhandlungen sind abgebrochen . Unser « Delc -
gütion ist auf dem Rückwege . Ich bin der Meinung , baß in «ine
Erörterung der in London geführten Verhandlungen erst nach der
Rückkehr Dr . Simons ' eingetreten werden kann ( Sehr richfg ! )
über zu einer Maßnahm « , welche die olliierien Regierungen de -
schloffen und bereits in tBirfontteii gesetzt haben , glaube ich »er -
pflichtet zu sein , sofort öffentlich und vor aller Welt Stellung zu
nehmen , nämlich zu den

* Sanktionen .

Ich beginne damit , daß ich d' eses Wart in dos richtig « Deutsch über .
setz «. 1 ( Lebhafte Zustimmung . ) Sie sind nichts anderes als l ?}«-
walttat em ( Erneute lebhafte Zustimmung . ) Die ehrwürdigen
Begriffe des Rechts hoben mit diesen Handlungen n chts zu tun .
( Wiederholte lebhafte Zustimmung . ) Es gibt keinen Rechtsboden für
die militärisckren Maßnahmen , welche die oll ierten Regierungen jetzt
eingeleitet haben , um einseitig festgesetzte Leistungen von uns zu er -
zwingen . ( Sehr wahr ! ) Den Protest , den Dr . Simons schon in
London gegen diese Zwangsmaßnahmen erhoben Hot . wiederhol » ich
hier namens der deutschen Regierung und namens des deutschen
Volkes . ( Lebhaftes Vraoo . ) Wir stehen einem

Rechtsbruch

gegenüber , der durch keinerlei juristische Verkleidungen verhüllt oder
aar geheiligt werden kann . ( Sehr gut ! ) Ein Rechtsbruch , der durch
die Tatsache nur verschärft wird , baß die verantwortlnhen S' aats -
männer siegreicher Mächte ihn durch ihren Namen zu decken suchen ,
daß er begangen wird an einem Lolk «, das kein « Waffen hat , um sich
der Gewalt erfolgreich zu widersetzen . ( Wiederholte lebhafte Zu -
stimmmrg rechts und bei den Regierimgsparleien . — Zurufe der
Kommunisten : Kapitalistiscke Politik ! ) Dieser Rechtsbruch wird auch
dadurch nicht gemildert , daß er als Drohung bereits in dem Moment
angekündigt worden ist . wo die Entente in den Pariser Beschlüssen
ihre unmöglichen Forderungen an da » deutsche Volk formulierte .
( Sehr ricktia ! ) Wir sind uns ganz klar geworden , daß uns in den
Pariser Beschlüsien in der Tat etwas rein Unmögliches zugemutet
worden ist . ( Sehr richtig ! ) Di « vergangenen Wochen hoben uns in
der Ueb « r ? eugung nur festigen können , daß der Weg , auf dem die
alliierten Regierungen «ine Rcgelimg der europäischen Verhältnisse
und «w. e Liquidierung des Weltkrieges anstreben ,

nimmermehr zu dem gewünschien Ziele

fuhren kann . ( Sehr richtig ?) Wenn er weiter verfolgt wirb , kann
die Derwisrung med das Unheil nur vergrößert und vertieft werden .
( Sehr richtig ! ) Glauben wirtlich die alliierten Staatsmänner , daß
auf diesem Wege Europa aus der Wildnis herausgeführt werben
kann ? Ich bin fest davon durchdrungen , daß sie sich durch den »er -
wehrten Druck , den st « jetzt auf Deutschland ausüben wollen , nur
sich selber Verlegenheiten schassen « erden .

Tteat tösunge «

werden gesucht werden müsten , die aus der Sphäre nie zu verwirk -
lichender Konstruktionen auf den Boden der durch die menschlichen
Kräfte bestimmten und begrenzten Möglichkeiten herabführen ( Sehr
richtig ! ) und an die Stelle der Gewalt , mag man sie Krieg oder
Sanktionen nennen , die Westgeme ' nschast des guten Willens setzen .
( Lachen und Zuruf « der Komm . : Bon Kapitalisten ! )

Wir sind bereit gewesen , zu unserem Teil die ' en guten Willen

zu . betätigen . ( Sehr richtig ! ) Wir haben uns nicht geweigerk , aus

d« . � Verlust des Krieg « » die notwendigen folgen cn: ? mis zu nehmen .
Wir sind uns völlig klar darüber , daß wir lieim Wiederaufbau der
West die schwerste Last zu tragen haben würden . Wir haben uns
auch redlich bemüht , unsere Gegner von den Gzenzen der

Leistungssähigkeit zu überzeugen , die uns nun einmal gezogen sind .
. ( Zuruf der Komm . : Durch den General von Seeckt ! — Gegenruf «

rechts : Pftiil Unglaublich ! )
Es beginnt für dos deutsch « Volk , dos schon unendlich Vieles

während des Krieges und seit seiner Beendigung durchzumachen hart «,
aberniol » ein »? schwere Zell . IeNt gilt es für das deutsche Volk die

Höhe feiner Spannkraft zu beweinst , die Ausdehnung seiner Geduld
und seiner treuen Auediuer . ( Sehr richtig ! ) Ich habe das Ber -
trauen zum deutschen Bolkel ( Bravo ! )

Vor allem abe » gedenken wer in diesem Augenblick der Teile
unseres deutschen Vaterlandes , die wir mit heißer Liebe umfoflen ,
die von den Maßnohmen der alliierten Mächte betroffen werden .
Es wa� �rzerhebend für uns — «s ist ja wiederholt hier zum
beredten Ausdruck gekommen — . wahrzunehmen , welcher Geist in

diesen bedrahten Gebieten herrscht : der Geist der Enftchlosienheit
( Bravo ! ) , der Geist der Ausdauer ( Bravo ! ) , der Geist des Mutes ,

auf sich zu nehmen , wenn es gilt ,
dem deutschen Doterlande treu

zu bleiben ? ( Stürmischer Beifall . ) Wir danken imstren Mitbürgern
in den bedrohten Gebieten für dies « herrlichen Zeugnisse vater -

ländischer Gesnmungt ( Erneuter lebhafter Beisoll . )
Wir können ihnen nur imsererseits versprechen , alles zu tun .

was möglich ist , um ihr » schwere Loge zu mildern . ( Be fall . )
? ! och ei » Wort zur Schuld am Kriege . Dr . . Simons hat in

London berests gegenüber dem Urteil d«r Alliierten an das Uzteil
der Geschichre appelliert . Ich glaub « aber , seststelle » zu dürfen ,

daß da » Urteil schon beute feststellt , daß die Aufbürdung der Schuld

ausschließlich ans b>«' deutsche » Schuller » nicht bloß ein « V« r -

kennung , sondern «in « Kränkung der Herren Iswvlski und

P o i n c 0 r s sowie auch g««isier englischer Staaismönner be -

deuten würde . ( Stürmischer Beisall rechts und bei de » Rcgierungs -
Parteien . ) Auch ich Lberwst «

da » Urlell der Sefchtchte :

ich bin aber der Mewung . daß ste ihr Urteil abzngeben hoben wird
'

nicht bloß über di « Schuld am Kriege , sondern auch über dos Diktat

de « Verjailler Friedens . ( Stürmischer Beisall rechts und bei den Re -

gierungs Parteien . )

Entgegen den Absichten der Nnobhängigen und Kommunisten .

di « unter heftigen Angriffen aus die Regierung sofortige Debatte

verlangten , beschloß der Reichstag , die A, » spräche zu verschieben .

Klnfrage » .

Auf «ine Anfragt des Abg . Keil ( Soz . ) erklärt die Rejsirrung ,
sie könne den angeforderten Bericht der Prusungskommisiion des

Preußischen Kriegsministeriums über

die Daimler - knotoren - Gesellschaft

irtwl » nicht »erlege », da da » Strafoersahren noch nicht « bge -

schlössen sei .
Eine Ausfuhr vo » deutschem Zucker nach England ( Ansrog '

de « Abg . Dr . L e v i , Kon, », . ) ist nicht erfolgt . Ec handelt sich um

Durchsuhrzucker , der nur in der englischen Handelspatistik «l « Zucker

B jus Deutschland angeführt worden ist .

Aus Anfrage des Abg . Löffler ( Soz . ) . » ws di « Reglerung

ga tun gtdenft . um den

von den Jnmzssc » m » dem GesSugnls befreiten AkSrd «

Knpkas , den Polen Mprczik , wieder vor das ordentliche

Strafgericht zu bringen , erwidert die Regierung , daß die Entente -

kowmission einen besonderen Gerichtshof für Oberschlesien gebildet

hat für die Verfolgung aller „ durch den Nationalitätenkampf hervor -

gerufenen Verbrechen ' Diele Verordnung hat die Reichsregierung

seinerzeit nicbt anerkannt , ober selbst , wenn sie rechtsgültig wäre .

handelt es sich immerhin hier um ein gemeines verbrechen , da

per Täter aus Gewinnsucht gehandelt hat . Der deutsche Beooll -

möchtigte in Oppeln ist wegen der Befreiung de - Mörders und der

Beschlagnahme der Allen nachträglich bei der Kommission vorstellig

geworden .

Richteramt unö §raaea .
( Dritte Lesung dts Gesetzes zur Entlastung der Gerichte . )

Adg. Leukheußer ( D vp > : Auf keinen Fall sollte die Be °
stimnnmg über die Zulassung der Frauen als Schössen und Ge -
schworen « in dieses Gesetz etngesührt�werden . Wir Hillen , den in
der zweitcn Lesung gefaßten Beschluß rückgängig zu machen .

Abg . Gräf ( Dnat . ) : Die Fronen sollen mit der Zulassung
warten bis zur Regelung der Angelegenheit beun Jugendgesetz ,
sonst erleben wir einen Umsturz der Rechtspflege . Won darf die
Frauen durch ihre Zulassung zum Schöffengericht nicht einer
immerhin

« Sglichen Verletzung des Schamgefühls
aussetzen .

Abg. Frau Dransfeld ( Zentr . ) : Der Geist der Gesetzgebung muß
aus die heutige Bedeutung der Frau im öffentlichen Leben um -
gestellt werden ! bei einer Herauslösung von Einzelfragen aus dem
Zusammenhang gibt es aber nur Flickwerk . Die sasortige Zulassung
der Fronest als Schöffen ist sachlich gar nicht notwendig .

Abg . Frau Dr . Lüders ( Dem. ) : Die Sorge für unser Sittlich -
keits - und Anstandsgefühl sollte uns Frauen Überlassen
werden . Der Zulassung der Frauen als Geschworene haben wir
zugestimmt . Die Vorlage , die diese Forderung oerwirtlicht , muh so
zeitig eingebracht werden , daß die Frauen bereits in der Nächsten
Schwnrgerichtsperiode einberufen werden können .

Abg . Frau Psülf ( Soz . ) :
Wenn es « nf die Rechte ankäme , hätten wir heute noch nicht

einmal das politische Wahl recht der Frau , das von jener Erst «
immer noch als eine romantische Derirrung »«zeichnet wird . Das
Schamgefühl der Frauen wird nicht verletzt , wenn sie gegen fcham -
lose Dinge st, Gemeinschaft mit den Männern ankämpfen . Das ist
eine ästhetisch «, ober keine moralische Bewertung . Gerade die Frauen
sind unbe st schlich in Fragen der Sittlichkeit und Volksgesundheit .
Durch die Vertretung in öffentsichen Einrichtungen wollen wir ein
Verhältnis zwischen Mann und Frau schaffen , durch das die Ge -
selllchast gefördert und die dringend notwendige Gesundheit des
Volkes herbeigeführt wird . Daher weicht meine Fraktion in diesen
Fragen keinen Schritt zurück .

Reichsjustizminister Dr . Heinze :
Polltisch steht fest , daß die Frauen zvm Dienst als Schöffen und

Geschworen « zugelassen werden . Die Frage ilt nur , aus welchem
Weg « das juristisch mögllch Ist . Es bieten sich �wei Wege : ent¬
weder der , der bereit » vom Reichstag angenommen ist . oder der des
Antrages Leutheußer . Gegen den erste » sprechen zahlreiche Gründe ,
di ? Frau Dransfeld bereits in überzeugender Weife dargelegt hat .
Die Annahme des Antrags Leutheußer würde keine Verzöge -
rung bedeute ». Dadurch würde die Sache nur auf ein juristisches
Gleis geschoben « erde » . Ich bitte m » Annahme des Antrags .
Ich hoffe , daß die

Vorlage fcho » in de » nächsten Woche »
dem Reick >?rat zugehen kann und daß die Frauen bereits in der
nächsten Schwurgerichtsperiode einberufen werden können .

Abg . Frau v. Oheimb ( D. Dp. ) : Es ist weniger wichtig , daß
die Frauen als Schöffen und Geschworene zugelassen werden , als
daß sie zu der Frage der . Ablieferung der Milchkühe einheitlich
Stellung nehmen . ( Sehr richtig ! )

Abg . Dr . Rosenfeld ( U. Soz. ) : In diesem Reichstage ist nicht
einmal für den kleinsten sozialen Fortschritt eine Mehrheit zu finden .
Der bürgerliche Antrag will die Zulassung der Frauen als Schöffen
und Geschworene aus dem Gesetze herauslossep . Der Abg . Graes

behauptete , die Zulassung der Frauen würde eine Umwälzung der

gesamten Rechtsverhälmisse mit sich bringen . Ich wünschte , er hätte
recht ; denn die

heutige Rechtspfleg « genießt da , größte Allßtrmre »
bei der Arbeiterschaft . Wir brauchen «ine » zuverlässigen Justiz -
minister . Nicht im Interesse , der Frauen , sondern im Interesse des
ganzen Volkes bitten wir , es beim ersten Beschluß zu belassen .

Präsident LSb « : Soeben ist ein Abänderungsantrag Rad -
bruch ( Soz . ) eingelaufen , die Reichsregierung zu ersuchen , baldigst
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der den Frauen den Zugang zum
Schöffen - und Geschworenenamt eröffnet .

Frau Zieh ( U. Soz . ) : Wir haben die Behandlung nicht ver -
gessen , die uns Frauen früher von den bürgerllchen Parteien zuteil
geworden ist .

Abg. Brodaus ( Dem. ) : Es Handell ssch heut « nicht darum , ob
man Gegner der Frauenrechte fei oder nicht , sonder » darum , auf
welchem Wege man zum gemeinsamen Ziel kommen kann . Durch
di « heutig « Ankündigung der Novell « wird der Antrag siberslüssig .

Abg . Frau Vsüls ( Soz . ) begrü >ü>et eine Entschließ , mg . wonach
zu dem im K 99 Absatz 2 der Reichsgewerbeordnung genannten Bor -
ständen usw . auch Fraue » zugelassen werde » .

ver Antrag Leothäuser ( D. Ap. ) auf Streichung der i »
der zweiten Lesung beschlossenen Zulassung der Frauen zum
Schössen - und Geschworenenamte wird in namentlicher Abstimmung
mit 183 gegen 14g Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen angenommen .
Dagegen stimmen sämtliche Sozialisten und vereinzell « Demokraten !
i » der Gesomtobstimmung wird das Gesetz gegen die Unabhängigen
und Kommunisten angenommen . Ferner angenommen » erden ' die

Entschließungen aus Erweiterung de « Güieverfohrens , und die Eni -
schließung Leuthänser ( D. 2p ) mit der Erwettenmg „die all¬
gemeine Zulassung ' . Darauf wird di « Etatberatung beim

Neichsschatzministerium sortgesetzt .

Abg . « ahmaua ( Soz . ) :
« ir begrüßen den Abbau der Kriegsgesellschasten , die keine

Daseinsberechtigung mehr habe ». Der Neuaufbau unserer Wirt »
schast muß in gemeinwirtschottlichen Formen geschehen . Dabei haben
wir sISlkste » Mißtrauen gegen die versöalichkest de » Herrn Reichs -
schatzminister » von Raumer . Herr » o » Raumer hat zu Beginn
seiner Tätigkeit «ine loyale

Durchführung da Elektrizität »geseßes
zugesagt . Der vorliegend « Entwurf bedeutet aber eine Lzeranssorde -
rung aller Kreise , die für ein « Gemeinwirtschast eintreten . Cr über¬
trifft noch die schlimmsten Erwartungen . Nach dem Entwurf shll
der notwendig « Zusammenschluß der Elektrizitätsgesellschaften im
Wege freiwilliger Entschließung vollzogen werden . Der Einfluß
der Arbeiter und Beamten Ist auf ein Minimum beschränkt , obwohl
auch gerade sie dl « wertvollst «» Faktoren zu einem Wiederaufbau
darstellen . Auch Abgeordnet « müssen in den maßgebenden Körper -
schasten sitzen . Der Einfluß da Reichswirtschaftsrates und der B« -
jtrtawlrtschaftsrSt « ist ganz untergeordnet . Erst kürzlich ist ein bis -

her kommunal verwaltetes sächsisches
'
ElektrtzitZtswert in die Hände

de « Herrn S t i n n es übergegangen ! Ich Haft « den Reichsschatz .
minister persönlich gebeten , den Berka « ? zu unterläge » , aber er hat
von seiner Befugnis zw » B « bat kisinen Gebrauch gemacht .
Durch diese , verkauf ist leider

der giganllsche Eiufkuß de » Herrn Ski » « »

noch gesteigert worden . Immer tiefer greifen seine polypenartigen
Anne in das deutsche Wirtschaftsgebiet hinein , Er begnügt sich
nicht mehr mit seiner Wirtschaftsprovinz : er braucht est , König -
reich für seinen Totendrang und für dl « Unterbringung seiner un >
geheuren Gelder . Auch das gemeinwirtschoftlich verwaltet «
B o ch u m e r Eleftrlzltätswerk wirb sich in kurzer Zett dem großen
Stinneskonzern anschließen müssen . Wirftchaftskönige sind aber auch
gewohnt , außergewöhnliche politische Rechte zu beanspruchen .
Da » haben wir neulich bei der Schiffstaufe in Flensburg
gesehen . Dar Reichsschatzminister hatte die Uebornahwe jenes Elektri -

zstStsmerkes durch Stinnes oexhlndern müssen , wir gönnen dem
Handwerk einen recht goldenen Boden , aber große Reichsbetriebe
dürfen nicht zu feinem Gunsten aufgelöst werden : das wäre ein Wirt -
fchaftlicher Rückschritt .

Dem Techniker gebührt größere Beröckstchligung
In der Berwallung : er ist beim Wiederaufbau der deutschen Wirt -
ichoft schlechthin unentbehrlich . Bei der Behandlung des Kahn -
Vertrages schien die Rechtspresse dem Wiederausbauminister zunächst
den sogenannten Antisemitenorden verlcihcn Zu wollen . Wir
müssen es natürlich ablehnen , daß zwischen Verträgen differenziert
wird , die mit Juden oder mit Nichtsuden abgeschlossen werden . Doch
nachher kam es im Reichsschatzministeriun , zn einem Frontwechsel .
Durch die Behandlung des Falles von den Kerkhosf haben es
die Herren von rechts verwirft , hier als Sittenrichter mifzittrcten .
Die Firma W o g n e r , an der Herr van den Kerkhoff interessiert
ist , wollte statt Kahn mit den Deutschen Werken ins Geschäft
kommen . Es handelt sich um eine Art poliiisch - wirlschafftlche Er¬
pressung , und van den kerkhoss Hai sein Mandat mißbrauchk . wie ja
überhaupt die Herren von rechts gern die polittiche Pistole erheben .
um wirtschaftliche Erfslss ? zu erzielen , heute ist die ganze Kahn -
Angelegenheit eine geplatzte Leisenblase . Duntle Mächte scheinen
an der Arbeit gewesen zu sein , um

durch die Zerschlagung der Deutschen Werke die Anmöglichkeil
von Svziaiisierungsversnchen

zu beweisen . Wir verlangen ganz entschieden » an der Regierung .
daß sie olle » stst, um eine Besserung der Lage der Deutschen Werke
herbeizuführen / Die reichscigenen Betriebe müssen von Reich und
Ländern durch genügende Aufträge unterstützt werden . ( Der Redner
kennzeichnet darauf Mißstände bei anderen reichseigenen Werken
und verlangt dringend Besserung . ) Der Wahrheitsapostel Bruhn
hat zu dem bellebten Agitationsfutter Heu und Stroh gegriffen .
Es handelt sich um die bekannten Futterschiebungen bei der Heeres -
Verfolgung . Man will sagen , daß nur unter sozialdemokratischen
Ministern derartige Schiebungen möglich waren . Man fallt « auf der
Rechten lieber vor der eigenen Tür kehren . Vom Minister v. Raumer
hege ich nur d i e Erwarhrng , daß er die Wirtschaftsentwlcklung . die
wir Sozialdemokraten uns zur Aufgabe gemacht haben , unter -
bindet .

Mittwoch 1 Uhr : Unabhängig « Interpellation über die Kali »
teuerung , Weiterberotuna . Reichsministerium des Innern .

Schluß Sb » Uhr .

_ _

Steuerfreiheit üer Spekulationsgewinne !
Im Steuerausschuß des Reichstags hielten es die Regierungs -

Parteien im Verein mit der äußersten Rechten für klug , ohne jede
Rücksicht auf die durch die neuen Ereignisse aefqaffen » außen » und
innenpolitische Lage Beschlüsse zu fassen , die nicht einmal unter
völlig konsolidierten Verhältnissen gerechtfertigt werden können , die
heute aber geradezu unverantwortlich sind .

Der Antrag der Regierungsparteien , die Erfassung der Be » -
äußerungsgewinn e und der einmasigen Svetulations -
gewinn « durch die Einkommensteuer zu streichen , fand die
begeisterte Zustimmung des Abgeordneten helfferich und wnrd «
namentlich von den , Volksparteiler Becker gegen den scharfen
Widerspruch der Genossen Keil und S i m o n - Schwaben sowie
des Unabbängigen Dr . H e rz mit großem Eifer verteidigt . Die
Vertreter der Reichsfinanzverwaltung , die im vorigen Jahr die jetzt
angefochtenen Bestimmungen in das Gesetz hineinbrachten , fanden
sich mit der Streichung ob ; ihr Wunsch , wenigstens doch

die einmallgen Spekulakionsgewinne
der Besteuerung zu unterwerfen , fand bei den Regierungsparteien
keine Beachtung . Der Antrag wurde gegen die Stimme »
der beiden fozialdemokrattschen Parteien angenommen !

Noch toller war der Antrag der Regierungsparteien , gewiss «
außerordentliche Einnahmen , darunter solche aus außer -
ordentlichen Waldnutzungen , ohne Rücksicht aus ihre höhe nur mit
19 P r o z. , wenn es sich um Waldnutzungen infolge „ höherer Ge -
wolt " handelt , sogar nur mit S P r o z. zu versteuern ! Alle noch
so gewichtigen Einwände der Genossen Grub er , Keil und des
Unabhängigen herz prallten ab an der festen Absicht der auch hier
von helfferich unterfftitzten Regierungspartelen , gerade den
leistungsfähigsten Steuerpflichtigen — und das sind
heute die Waldbesitzer — weitgehende Vergünstigungen zu gewähren .
Auch dieser Antrag wurde gegen di « sozialistischen Stimmen ckn -
genommen . Nach diesen Leistungen wagten es die bürgerlichen
Parteien nicht , den sozialdemokratischen Antrag abzulehnen , der
bestimmte Kriegsbeschädigtenbezüge bis zum Betrage
von 8000 M. freilassen will . Dieser Antrag fand einstimmig ?
Annahme . Die Steuerfreiheit für Beitrüg « zu politischen
Zwecken wurde gegen die Stimmen der Rechten aufgehoben ,
für Beiträge zu wissenschaftlichen , ftmillerischen , kirchlichen , gemein -
nützigen und mildtätigen Zwecke » bleiot sie bestehe » , soweit die
Beiträge S Pro ; , des Einkommens nicht Übersteigen .

Ein Antrag herz (11. Soz . ) , wonach aus Anlaß dieser Steuer -
sreiheit keine Senkung des Steucrtarifs für das verbleibend « fteuer -
Pflichtige Einkommen eintreten sollt «, wurde von allen bürgerlichen
Parteien abgelehnt . Die Vestimmungen über da » Voran -
lagungsjahr fanden im »esentlichen nach der Regierungsvorlage
Annahme .

verkümmerte tzeereskammerv »
Der Wehrgefetzausschußdes Reichstages Hortet vm

Dienstag die zurückgestellten ? ? 9 und 10 betr . die Heerestammer » .
Auf Anfrage PS dem Ausschuß über die Erfahrungen , die bisher
mit den Heereskammern gemocht stnd , antwortete der Reichswehr .
minister , daß die Heerestammern als Organisafton gedacht se en . i »
der die ReicheweHrangeHörigen ihre wirtschaftlichen Interessen
vertreten könnten . In den ersten Togen hoben fi » sich auch mit
Fragen befaßt , die nicht zu ihrer

'
Zuständigkeit gehörten . Das ist

aber später unterblieben und die Kammern haben sich später bewährt .
— Ejn Abönderungsontvag der Sozialdemvtraten und der Unob -
hängigrn will die § S 0 und 10 wie folgt abändern : �

. Als beratend « und begutachtende Körperschaft wird eine aus
ollgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlen nsssv den
Gnmd ' ätzen des Derhältniswohliystems hervorgegangene Heeres -
und Marinekammer gebildet . Die , Kammer gibt sich ihr « Geschäfts »

�ordnung selbst . Sie hat das Recht , ,u ollen , Heer oder Marine
betreffenden , Gesehentwürfen . Verordnungen . Dlenstvo ' - sch ' - ' ften .
Verfügungen Stellung , » nehmen , soweit sie n cht den Waffen -
dienst betreffen . Di « Beschlüsse der Kammer sind dem Reichs -
wehrminister und dem Reichstage unverzüglich zur Kenilt »
u i s zu bringen

'

In her Aussprache zeigte sich Uebereinstimmung harLb - r , daß
d' e Best ' mmutzlfen der Regierungsvorlage etwas dürftig
stnd . Die Redner der Rechten lehnten aber den Aittrag der ivzia -
listische » Parteien als zu weitgthend (!) ab . — Minister
G e ß l « r will erst einmal die Erfahrungen abwarten , «che über die
Regierungsvorlgge hinausgegangen werde . Der Antrag der sozia »
tistischen Parteien wurde abgelehnt mst Ausnahme der Forde »
rung . daß di « Belchlüsse der Kammern dem RcichZwehnuinister und
dem Reichstag unverzüglich zur Kenntnis zu bringe » sind .
Anperde ' m wurde , e ' n Antrag angenommen , wonack die Kammern
dem Reichswehrministerium unmittelbar unterst - llt
werben , und endlich ein Antrag , wonach die verfas ' una und
Zuständigkeit der Heere « - und Morinekammern
durch ein besondere » Reichvgelech geregeit werden sollen .
Der 8 9 wird mit diesen Bender nngen angenommen .

Damit war die eiste Lesung des Entnwl ? beendet . In der
zweiten Lesung wurden die ersten 21 Paragraphen des Ge -
setze » entsprechend den Beschlössen der ersten Lesung unverändert

onaenwnrac « . ) - ,
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Sonntag , 13 . März : Zlugblattverbreitung in Groß - Serlia
GewerMoftsbewegung

Gesinnungsschnüffelei üer NetallinAusirlellen !

Pas hiesig « Ortskartell des Aw - Vundes übersendet uns ein an -

scheinend geheimes Rundschreiben des Verbandes Berliner Metall -

industrieller , welches sich mit der Kündigung der Loh » sähe

der Angestellten beschäftigt .
Dieses Rundschreiben enthält , wenn auch in verschleierter Form ,

Richtlinien , in welcher Weise man sich den sreigewerkschaftlichen

Angestellten gegenüber verhalten soll . Es zeigt zugleich , in welch

besonderer Kunst die Mitglieder der gelben Lngestelltenverbände
bei den Industriestellen stehen . Von Bestimmungen des Betriebs -

rätegesetzss und von Artikeln der Reichsverfasiung , die die Koa¬

litionsfreiheit schützen , scheinen die sonst so rechtskundigen Herren

des Lcrbandes Berliner Metaliinduftrieller nichts zu wissen . Wir

lassen dus Rundschreiben unverkürzt folgen :

„ Rr . 5 vom 5 Mär , lSZl lB . « . « - 3. ) .
Kündigung der Tarifsätze des Angeftelltentarifvertrogs durch den

Allgemeinen freien Angesielltenbund . Ortskartell Kroh - Berlin .
Auf die vom Allgemeinen freien Angesielltenbund erhobenen

und von uns bereits bekanntgegebenen Forderungen ist dem Afa -
Bund auf Beschluß der Bertrauenskommission vom 23 . Februar
1921 geantwortet worden , daß seine Forderungen abgelehnt
werden und daß sich infelq - desser . Verhandlungen erübrigen . Nach
K IS Ziffer 4 des Tarifvertrags vom 28. Juni 1820 hoben wir

als Tarifpartei die V�rechtigung , bei Kündigung des Rahmenver -
trags oder der Tarifsätze auch die Kündigung der anderen Anqe -

stelltenverbände , mit denen der Tarif abgeschlosien ist , als erfolgt

anzusehen . Eine derartige Erklärung haben wir in der hierfür
vorgesehenen Frist nicht abgegeben .

Die sich aus vorstehendem ergebend « Rechtslage ist nunmehr
die folgende :

Der Tarif für Angestellt « in der Fassung und mit den G« °

Haltssätzen vom 28. Juni 1920 gilt zunächst weiter , weil er vom
Reichsarbeitsministerium für allgemein verbindlich erklärt worden

ist . Diese allgemeine Berbindlichkeitserklärung erstreckt sich jedoch
nicht auf den Schiedsspruch von > 21. Dezember 1920 . Dieser
Schiedsspruch Hot vielmehr lediglich die rechtliche Wirkung eines

zwischen denjenigen Parteien geltenden Tarifvertrags , die diesen
Bmrag abgeschlonen haben . Es besieht also für uniere Verbands -
firme » eine Berpfiichlung zur Zahlung des Gehaltsmehrbetrags
gemöh Schiedsspruch vom 21. Dezember 1920 nur denjenigen Ar¬
beitnehmern gegenüber , welche ebensalls Mitglieder der Ver¬

tragspartei sind , d. h. welche dem Kewerifchaftsbund der

Angestellten , dem Gewert fchaftsbund der kauf -
männifchen Angestelltenverbände und dem A e r -
band der katholischen Dereine erwerbstätiger
Frauen und Mädchen Deutichlands angehören . Nach -
dem der Afa - Bund hinsichtlich der Gehaltsjäge als Vertragspartei
durch seine Kündigung der Geholtssäge ausgeschieden ist , besteh :
den Mitgliedern des Afa - Bundes gegenüber eine derartige Ver¬

pflichtung nickt mehr .
Selbstverständlich ist es nicht « » gängig , Angestellt », welche

Mitglieder des Afa - Bundes sind , jegt ohne weiteres um die ihnen
zufolge des Schiedespruches vom 21. Dezember 1920 gewährte Zu -
lag « in ihrem Gehalt zu verkurzen , käierzn ist vielmehr eine
Kündig » n- g des Arbeitsverhältnisses « rforder -
l i ch. Eine Empfehlung , derartige Kündigungen oorzuneh -
men , möchten wir nicht aussprechen , jedoch weifgn wir ausdrück¬

lich darauf hin , daß bei Neueinstellungen von Angestellten , die dem
■fa - Bund angehören , eine Verpflichtung zur Zahlung der durch

Schiedsspruch vom LI . Dezember 1920 erhöhten Gehälter nicht be -

steht , dies « vielmehr nur Anspruch auf die Sätze des Tarif -
vertrag ? vom 28. Juni 1920 haben . "

Wir erfahren , daß der Afa - Bund zur Beilegung der entstandenen
Differenzen das Reichsarbeitsministerium angerufen bat . Es dürfte
interesiant sein zu beobachten , in welcher Weise diese behördliche
Stelle ihr « Entscheidung fällt und wie sich der Verband Berliner

Metallindustrieller nach dieser Entscheidung zu verhalten gedenkt .

Die �ohnbewigung im ttahruns «miSelseoßhanöel .
Die Lohnforderungen der im Nahrungsmittel - Kroßhandel

tätigen Arbeiter und Arbeiterinnen sind bekanntlich durch den von
uns mitgeteilten , sonderbar begründeten Schiedsspruch pur « ab -
gelehnt worden , worauf eine Versammlung der Arbeitnehmer ein
Ultimatum zu Dienstag mittag befchlofien hott «. Gestern abend
waren nun die Arbeitnebmer auf Einladung des Transport -
arbeiterverbandes wieder äußerst zclstreich versammelt . Der
Sektionsleiter Schultz berichiere , der Gelchäftsleiter der Organi -
fatian der Arbeitgeber habe auf das Ultimatum dem Verband fol -
gendes mitgeteilt : Der Wunsch nach neuen Verhandlungen , die bis

zum Dienstag mittag obgefchloffen sei » sollen , lall « sich aus prak -
tischen Gründen nicht durchrühren , da der Lorstand zu weiteren
Verhandlung « » über Lohnerhöhungen erst die Ermächtigung einer

Mitgliederversammlung der Arbeitgeber «inholen müsse . Diese

Mitgliederversammlung werde bestimmt Mittwoch stattfinden .

Donnerstag früh könnten die Vertreter der Arbeitnehmer Bescheid

haben . — Zu diesem vorläufigen Bescheide bemerkte Schultz , daß

das Ultimatum allerdings etwas kurz gewesen sei , und daß es

wohl nicht angängig wäre , die Möglichkeit einer weiteren Berhand -

lung beifeite zu schieben . Für den Fall , daß nach Erschöpfung
aller Verhandlungsmöglichkeiten die Unternehmer keine Zugestand -

niffe machen , hat der V e r b a n d s v o r st a n d beschlossen , einen

dann eintretenden Streik zu sanktionieren . R« ch der sehr leb -

haften Debatte wurde beschlossen : „ Den Unternehmern wird

bis Donnerstag Zeit gelaffen zu neuen Berhand�
l u n g e n . die bis nachmittags wn 5 Uhr «ingeleitet fein müssen .
Sollten die Unternehmer in ihrer Mitgliederversammlung jedwede
weitere Verhandlung ablehnen , so ist für Freitag früh mit dem

Streik zu rechnen . Am Dennerstag abend 7 Uhr

findet wieder in den Arm in hallen ( blauer Saal ) eine Mit -

gliederversammlung der Branche statt , die zu den eventuellen Zuge -
ständnillen oder zum ablehnenden Berholten der Unternehmer enb -

gültig Stellung zu nehmen hat . lieber die Frage : Streik oder nicht ?
« ird dort geheim abgestimmt werden .

Der Streik der Hamburger Metallarbeiter .

Hamburg , 8. März ( TU. ) Eine Masienversammlung der Aus -

ständigen der Metallarbeiter in den Landbetrieben der Eisenindustrie
beschästigi « sich mit dem Ergebnis der letzten Berhandlungen mit den

Arbeitgebern . Es wurde allgemein betont , daß nach dem

wenig entgegenkommenden Verhalten der Arbeitgeber gegenüber den

berechtigten Forderungen der Arbeiter von einer Beendigung des

Kampfes nicht die Rede fein könne . Es wurde dann auch nach

kurzer Ausfpraclie einstimmia beschlossen , den Kampf nicht eher ab -

zubrechen , als bis die Arbeitgeber weitere Zugeständnisse
gemacht hätten . Die Versammlungsleitung teilte dann noch mit .

daß von dieser Woche an eine erhöht « Streikunter st ü tz u n g
gezahlt werde .

_ _

Reuregeiaug der lleberschichteusra� ? Bei den Berh « ntgimgen
über «ine vorläufig » Neuregelung der Ueberschichten -
frage im Bergbau , die demnächst in Effen sortg : s «tzt werden sollen ,
handelt es sich, wie die „ Frankfurter Zeitung " zu melden weiß , vor
allem danlm , einen Ausgleich zu finden zvellchen dem Verlangen der

Arbeiter nach Abschaffung d? r lest einem Jahr eingetührden lieber -

schichien und der Notwendigkeit , die Kshlenproduktion f » hoch wi «

irgend möglich zu halten . Vielleicht wird man dazu « langen , an die
Stelle der zwei halben Ilebrrschchten , die bisher wöckientlich v- r -

kahren wurden , eine täglich gleichmäßig zu leistende
Mehrarbeit zu sttz -en, trobcl , tri « man annimmt , «ine kürzere
Gssamt « rbeitsd « u « r genügen würde , um die bisherige
Produktion ausrech ' znerhalien -

Der Deutsche Portlerv ' rband hielt » m 6. d. M. sein « General -
Versammlung ab , die die Neuwahl der Sektionsleilung vorzunehmen
hatte , die folgendes Resultat ergab : Einstimmig wurde Kollege
Leu be als 1. Sektionsleiier gewählt : Kollege Kosinski erhielt
als 2. Sektion s ' eiter d-i« Majorität . Einstimmig wurde » auch die

Kollegen S ck> r e i b « r als 1. und W a l t e r st e I n als Z. Schrift¬
führer gewählt : aus Kollegen D i ck e r k siel die Wahl als Delegierter
zur Ortsverwaltung .

Warm brachte eine Resalu . ' ion ein . hie » an der Vrtsverwaliung
fordert , daß sde ihre Taktik nach dem bekannten ostenen Brief der
R. K. P . D. einstellt . Ein Antrag des Kollegen O r t m o n n auf
„ Uebergang zur TagesordNlmg " wurde gegen lehr wenig Stimmen

angenommen , was die Kommunisten veranlaßt «, laut protestierend
den Saa ! zu ver ' asien .

Auf nach Maskaul Die italienischen Gewerkschaften holte » zur¬
zeit tn L i v o r n o ihren Kongreß ab . Nach einer Meldung der

„ Frankfurter Zeitung " siegten hier , wi « aus dem Sozialistentaz , d i e
Anhänger Maskous mir großer Mehrheit .

Eine Arbeitsgemeiuschast für den Maschinenbau ist am 7. Mörz
gegründet worden . In dieser sind die nachgenannten . Organisationen
zusammengeschlossen . Aus Arbeitgeberseit » ber Verein deut -
scher Maschinenbauansialten alz Spitzenorganisation aller Wirtschaft -
liiben Fachoerbände des Mafchinenbons : auf Arbeitnehmer¬
seite : Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbäiche <Lsa >, Zen -
traloerband der Heizer und Maschinisten , Deutscher Werkmeisterver -
band , Gewerklchastsbund der Angestellten , Gesamtverband deutscher
Angestelltengewerkschosten , Ehnfuicher Metallarbeiter « rband , Ge¬
werkverein deutscher Metallarbeiter ( H. - D. ) .

Der internationale Kongreß der Rate « Gewerkschaften ist nach
einer Mo- tauer Me drmg auf Antra » verschiedener Lamdekargani -
sationen auf den 1. Juli » erschaben werden .

btt Freite » T Uhr im englischen Ho?, Älexen -
dcrsirah » ?»>, Bersommlnnq . Als ie »itini «ti »« »ien ! Nitqliebskarte oder
- lnnd des ?erbond «« und d?r E. 15. Z. Mitglieder , die der S. P. D. nicht an.
gehören , jedoch durch «in Mitelied derfeiden legitimiert »erden , haben gleich .
falls Zutritt . — Di« E. V. D. - Detriebsriiie .

Zeutralnerband der «»»«Itellte ». Zpeditisn : Heute «bend 7 Uhr Mitglied «: -
Versammlung , glrachisd ' Ie „Ält - ferlin " , Dlnmenstr . 1».

Deutlchtr Ironsportsedeiterveriaa ». Dvnnersia ». den I«. März , abend »
6 Ilde im Jofa ! o. n Witt «, Petliir . J», für sie in der Damenhii »? . und Putz -
brcnchr be' chZftigtcu klollegtunrn und Kollegen chruvveaversammluna , —
Cdemischr Dranch - . chrup ?« Derb»ndsr »ife : Donnerstag , den lg. Mä» : . abends" Uhr, in Silkes FestlSlen , Sebastian rr. S», Dnlpvenverssmmkung . — Sektion ö.
Funkrionäre , die auf dem Bode » der »lmsleedamer Znternatisnale siehe »,
treffen sich zu einer sehr wichtigen Sitzung am Donn»r »tag , de » 1». März ,
abrnds f ' i Ilhr . im Lokal von Sollschläger , Vdnlbertsir . 21.

Obleule und Verlraoensmönner jämtticher Brauereibetriebel

Donnerstag , den 10. März , abends 6 Uhr , im Klubhaus , Ziegel -
strahe 2 I. Versammlung sämtlicher Obleute und Vertrauensmänner
der Groß - Beruner Brauereibetriebe . Es handell sich um endgültige
Stellungnahme gegenüber dem ablehnenden Verhalten der Unter »

nehmer . Das Mitgliedsbuch eines Asa - Bcrbandes dient als Ausweis .

Mns See Partei .
Zur Nachahmung empfehlen . Tie Kölner Parteigenosien

erhöhten den wöckeutltchen Veilrag auf 1 M a r i für
Männer und SO P f. für Frauen . Die besonderen
Bahlbeiträge sollen in Zukunft fort .

Soziales .
Abbau der «irtschastiichen Demobilmachung .

Nie Nouz in Nr . ' 10Z deZ . Vorwärts " unter der Ueberschnft
» ArbeitZnor und Freizügigkeit " ist ein Schuibeispicl dafür , wie

Gesetzesbestimmungen niäft gemacht werden sollen . Denn die au ?
dem ReichaarbeitSmin ' perium gemeldete wesentliche Einschränkung
der Freimachung von Arbeitsstellen ist , ebe die Erhebungen an -
scheinend emgeleirel ivurden , m einer Weise erfolgt , die einer gänz¬
lichen Aushebung gleichkommt .

Durch die Verordnung über die Beendigung der wirtschaftlichen

Demobilmachung vom 18. Februar 1921 lNeichSgeietzblatt Nr . 19 ,
Seire 189 ) ist nämlich angeordnet , daß bis zum 31 . März 1921 die
von den Kammunalverbändcn errichteten TemobilmachungsauSichüsis
auszulösen siud . Mit ihrer Auflösung sällr aber die Verordnung
vom 2n . Avril 1920 betrenend Freimachung von Arbeitsstellen
iKeiSSgesetzblalt Nr . 92 , 1920 , S . 708 fft in sich zni ' ämmen . Nach
ihr sind die DemadilinachimgSattgichüsse diejenigen Stelle «, welche
die Freimach » « g ven ArbettSstellen durchzuführen haben . Dl «
D» mc>b : lmach » ngSk » miniis « rc haben dabei nur al » übergeordnete
Instanz mitzuwirken , die in der Hauptsach « über Beschwerden be -
treffend Anardiinuge « der DemobilmachungSauvfchüsie ans Anruf
zu enlsch »,d «n un » dann ihre Sntfcheldung durchzusühreli Hobe » ,
keinelsalls aber von aarnherein z » solchen Anordnungen befugt sind .
Nach Ansliming der DemebilmochungSauSschüsse besteht tatsächlich
keine Instanz mehr , die bestigl ist . Auoidnungen aus Grund der Verord¬

nung vom 55 . April 1920 zu treffen . Wohl heißt eS in der neuen Ver¬

ordnung « D> e LandeSzentralbebörde oder die vo : � ihr bezeichnete
Stelle kann die einem DeiiiobilmachuligSaüsichune verbleibenden

Aufgabeir einem andsven Ausschuß übertragen , unlec desien Mit¬

gliedern sich eine gleiche Anaahl von Arbeitgebern und Arbeit »
nebinern bcnnden muß . " ES ist aber falsch , daraus zu ichluß «
sotgern , daß dort , wo andere Ausschüsse Ausgaben der DemobU -
in achnugSauSschüsie übertragen belommen , damit alle ? beim alten
bleibt . " Denn rechtlich sind ihueit die Sesugnisse der Temobil -

niachuiigSauSschüsie nur in bezug aus verbleibende Aus »

- gaben übertragen . ES müssen also dinige zu erledigende Aufgaben
in Wegfall getommen iein . und das können nur die in bezug auf

Freimachung von ArbeiiSsielleii sein . Weiht nun im ReichSarbeftS -
mitiisterium jetzt erst die Meinung der in ketrachr kommenden In¬
stanzen darüber eingeholt wird , ob die Verordnung über Frei¬
machung » an Arbeitsstellen in den Großstädte « mit besonder ? un¬
günstigen ArbeilSverhülwiste « anftechterholien werden solle , so
kommen diese Erhebungen sehr verspäte ? .

» er die Berardming vom 18. Februar 1021 oberflächlich liest ,
ist » lerdings leicht geneigr » ngunehmen , daß damit vorläufig wenig
geändert ist und selbst die DemobilmachimglauSschüsie in anderer
Form vorlänrig wieder nnfleben könnten . Die ? anzunehmen , wider «
svrichr aber dem Wmllaut »er beiden Verordnungen » wie schon vor¬

stehend nachgewiesen ist .

Freilich , eine Aushebung irgendeiner Bermdnnng ist zimächsr
nicht ausgesprochen . Erst mit dem 81 . März 1922 sollen die Äii -

ordnungen der NeichSministerten und der übrigen DemobilmachimgS -
bebörden ans Grund der die wirtschaftliche Demobilmachuua vc -
iressenden Vefugmfic außer Kraft treten , sofern nicht def�i Gesetz
oder besondere Anordnung ein früherer Zeitpunkt besiinrnzt ist .
DsfUiell besteht deshalb Sie Verordnung betr . Freimachung von
Ärbendüellen auch »och über den 31. März 1921 hinaus , da aber
die Träger derselben , die DemobilmachungSauSschüsie , verschwinden ,
Hängt die Verordnung in der Lusr und kann ihre Wiederbelebung
nur durch beiondere Vestimimmge « erfolge «. H. B.

Bern » » , lur den redekt . Teil : Dr. Serner »rlser , CdarlottenSurg : I2r «»zeigen :
tpd. Gloge . Derl «. verlosi D- rtvörtS - Aerlaa «!. m. v. H. . :>rrlin . Drag : Bor -
wüiIS - Suäidruclecei lt. Serie g- onktolt V. iul Sineer «. To . illerlta . Lilioenstr . S.
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• Tnehfabrik-JifisderUge •
»im B. Lmprccht , 0 * rl | n - Irrplo « . BantfiiHr . IT ,

»erlauft Com CO' . UerrruBoff « za F- btttp retsei , an Privat «

h«« rkeichieneahleiii «elnef I5' o«b erselucn : Vi�TöSÜJanr J «
ÜBSLDFlSlüSpnjnieiligSIOSl ; Wer «- >? Jesus Christus ? !
In einer alten orient »i,scnen Bibliothek ist ein Dokument I
gelund . ttorden . dBs ganz genanmittellt , wer Jesus Christus 1
war : ein BuRdesbruder des Essäerbundeg , einer Artl
Freimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aeltesten |

Wurdergeschichten auf einmal ganr natürlich erklären .
Die Vernichtung refang ihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Ferd . «chmldt in ? Deutsche übersetzt . Kein
Denkender wird das Werk tmbefriedigi aus der Hand legen M
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